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Parlamentsbrief. 
# Berlin, 26. Januar. 

Die heutige Berathung des Marine⸗Etats glich einer Seereiſe; 
das Schiff hatte anfänglich eine überraſchend günſtige Fahrt und 
ſcheiterte endlich nahe dem Hafen. Aus dem Bilblichen überſetzt: 
die Berathung vollzog ſich anfangs in ſchneller und befriedigender 
Weiſe; bei der letzten Poſttion ſtellte ein Hammelſprung die Beſchluß⸗ 
unfähigkeit heraus. Die Abſtriche der Commiſſion waren überaus 
mäßiger Art und der Chef der Admiralität fügte ſich in dieſelben mit 
gutem Anſtand. Nur hinſichtlich der Abſetzung eines Aviſodampfers 
kam es zu einer ernſthafteren Debatte mit der ſchon erwähnten un⸗ 
entſchiedenen Abſtimmung. 

Von den Zwiſchenfällen der Debatte war der beachtenswertheſte 
die Erklärung, zu welcher ſich Herr Hammacher über die Angra⸗ 
Pequena⸗Angelegenheit provociren ließ. Er hatte eine Aeußerung 
Richters dahin aufgefaßt, daß dieſer ihm den Vorwurf machen wollte, 
ſeinen eigenen Gewinn bei der Betheiligung an Angra⸗Pequena im 
Auge gehabt zu haben. Das hatte Richter nicht ſagen wollen, und es 
wäre in der That hoͤchſt unbegründet geweſen. Als Herr Hammacher 
ſich an Angra⸗Pequena betheiligte, war das Unternehmen bereits ver: 
kracht und alle die, welche Geld dazu hergegeben haben, haben von 
vornherein gewußt, daß dieſes Geld verloren ſei. 

Sie haben in der That nur Geld ausgegeben, um „die Ehre der 
deutſchen Colonialpolitik“ zu retten. Herr Hammacher fügte das, weil 
er glaubte, es zu feiner Vertheidigung nöthig zu haben; in der That 
hat er gerade damit denen Material geliefert, welche die Colonial⸗ 
politik angreifen. Herr Lüderitz hatte gedroht, er werde ſeine An⸗ 
ſprüche an dieſe Colonſe in das Ausland verkaufen, wenn man feine 
Geldforderungen nicht befriedige. Es wäre das in der That ein 
ganz umerhörtes Fiasco geweſen; der Reichskanzler hat in einem 
diplomatiſchen Feldzuge von unerreichter Meiſterſchaft die Anſprüche 
Deutſchlands an dieſes Küſtenland ſiegreich durchgefochten und un⸗ 
mittelbar, nachdem er den Sieg erfochten hat, giebt derjenige, in 
deſſen Intereſſe er gefochten hat, die Siegesbeute aus den Händen. 

Dagegen ſich zu wahren, waren in der That alle diejenigen ver⸗ 
pflichtet, weiche die coloniale Aera als den Anfang einer neuen. wirt 
ſchaftlichen Fortentwicklung, als ein großes nationales Intereſſe ge: 
prieſen hatten. Die Herren befanden ſich in einer Zwangslage; ſie 
waren verpflichtet, entweder ein Geldopfer zu bringen oder beſchämt 
einzugeſtehen, daß ſie ſich in ihrem Urtheil über die Colonialpolitik 
geirrt und daß ſie elne entſchiedene Abneigung dagegen hätten, ihre 
Ueberzeugung mit einem Opfer zu vertreten. 

Aber Angra⸗Pequena iſt auch in ihren Händen ein werthloſer 
Beſitz. Sie haben nicht die geringſte Ausſicht, aus demſelben Nutzen 
zu ziehen. Das Capital, welches darin ſteckt, arbeitet nicht für das 
Gemeinwohl Deutſchlands. Dieſer Geſichtspunkt, welchen Richter 
hervorgehoben hatte, hat Hammacher nicht widerlegt; im Gegentheil, 
er hat ihn unbewußt beſtätigt. 

Im Abgeordnetenhauſe kam es aus Anlaß des Domänen⸗Etats 
zu einem der agrariſchen Geplänkel, die jetzt ſo häufig ſind. Als 
Wortführer trat Herr von Below⸗Salleske, der durch feine agrariſche 


Wildes Blut.“) 


Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduln Möllhausen. 
42. Capitel. 
Auf dem Grabe des Häuptlings. 

Der Feuerſchein war auch von Wilm, und zwar gleich nach ſeinem 
Entſtehen, bemerkt worden, als er nach fpäter Heimkehr und nach 
einem längern Geſpräch mit Hanna noch einen letzten Rundgang auf 
feinem kleinen Gehoͤft machte. Noch nicht vertraut mit der Lage der 
benachbarten Farmen und daher ein Unglück befürchtend, weckte er 
Lude, worauf ſie die beiden Pferde aufzäumten und nach kurzem 
Abſchiedsgruß von Hanna ſich ſchleunigſt auf den Weg nach der 
Brandſtätte begaben. Beſtändig ſein leuchtendes Ziel im Auge, hielt 
Wilm fo viel wie möglich eine grade Richtung, und nicht eher fühlte 
er ſich beruhigt, als bis er in der Nähe des Bruchs eingetroffen war. 
Um ſich indeſſen von dem Thatbeſtande zu überzeugen, ritt er nach 
dem Waſſerfalle hinüber, wo Towakas Hütte längſt in Trümmer ge⸗ 
ſunken war und nur noch eine röthlich beleuchtete Rauchwolke himmel: 
wärts ſandte. Den bekannten Pfad neben dem Waſſerfalle hinunter⸗ 
kletternd, erſtaunte er, den Beſitzer der vernichteten Hütte nicht zu 
erblicken. Um ihn zu erwarten, den graſenden Pferden aber nach 
dem ſcharfen Ritt eine kurze Raſt zu gönnen, ließ er ſich auf dem 
Ufer des Baches nieder, im Geplauder mit Lude die Zeit verkürzend. 
Eine Stunde verrann, es lichtete ſich der Oſten. Die Gluth der 
brennenden Balken war erloſchen; nur unter der Aſche glomm es 
noch, hier und da ſchmale weiße Rauchſäulen emporſendend. 

Was ſollen wir länger hier? bemerkte Wilm endlich, indem er 
ſich erhob; wer weiß, der Alte mag davongegangen ſein, nachdem er, 
um den Bau keinem andern zugute kommen zu laſſen, zuvor Feuer 
an denſelben gelegt. 

Er trat noch einmal vor die Brandſtätte hin, als Lude einen 
formloſen Gegenſtand entdeckte, welcher ein wenig abſeits von einem 
Baumaſte niederhing. Auf den erſten Blick erkannte Wilm den 
Zauberranzen, und ohne Säumen ſchritt er hinüber, um ihn an ſich 
zu nehmen. 

Sn ift kein gutes Zeichen, ſprach er, den Alten muß ein Unglück 
ereilt haben; bei Lebzeiten hätte er dieſen Schap nimmermehr von 
ſich gelaſſen. Er entfann ſich mehrerer unheimlichen Andeutungen 
Towakas und kehrte ſich verſtört Lude zu: Es iſt nicht unmöglich, 
daß er ſich ſelber verbrannt hat. Wir müſſen das auskundſchaften, 
bevor wir heimkehren. Wahnwitzigen Menſchen iſt das Aergſte zu⸗ 
zutrauen. 7 

Er legte den Zauberranzen zur Seite und begann alsbald ge⸗ 
meinſchaftlich mit Lude unter Zuhilfenahme abgebrochener langer 
Elſenſtämme in dem Gluthhaufen zu wühlen. Doch kaum zerrten fie 
die dampfende Aſche in der Mitte der Brandſtätte auseinander, als 
beide entsetzt zurückprallten. Sie hatten die verkohlten Ueberreſte 
eines Menſchen erkannt. Lange dauerte es, bevor ſie ihre Nach⸗ 
forſchungen fortzuſetzen vermochten; dann entdeckten ſie, daß zwei 
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Petition ſich bekannt gemacht hat, mit einer Jungfernrede auf. Er 
erwies ſich als eine den Herren von Minnigerode, von Mirbach und 
Knauer⸗Groͤbers ebenbürtige Kraft. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslan, 27. Januar. 

Schneller als zu erwarten war, iſt in England die Miniſterkriſis 
hereingebrochen. Ein Amendement zur Adreßdebatte von verhältnißmäßig 
ſecundärer Bedeutung wurde von der Oppofition als Kraftprobe benutzt. 
Die Regierung erklärte, das Amendement als Mißtrauensvotum zu be⸗ 
trachten, Gladſtone hielt daſſelbe aufrecht, indem er ausdrücklich die Verant⸗ 
wortlichkeit für die Folgen übernahm. Bei der Abſtimmung ſchlugen ſich 
die Parnelliten zu den Liberalen und die Regierung blieb mit 21 Stimmen 
in der Minorität. Es bleibt nun dem Miniſterium nichts übrig, als ent⸗ 
weder das Parlament aufzulöſen oder ſeine Demiſſion zu geben; voraus⸗ 
ſichtlich wird es das Letztere wählen und Gladſtone den Platz räumen. 
(Vergleiche das Telegramm des W. T. B. aus London.) 

Wenn Gladſtone im gegenwärtigen Augenblicke die Regierung über⸗ 
nimmt, ſo ſieht er ſich wahrlich keiner leichten Aufgabe gegenübergeſtellt. 
Gerade jetzt tritt die griechiſche Frage in den Vordergrund und es gilt, 
das von Salisbury herbeigeführte gute Einvernehmen zwiſchen den Groß⸗ 
mächten aufrecht zu erhalten. Noch weit größere Schwierigkeiten warten 
Herrn Gladſtone's im Innern, namentlich bezüglich Irlands; die Iren 
ſind zu verſöhnen, ohne die Einheit des Reiches preiszugeben. Dabei ver⸗ 
fügt Gladſtone nicht einmal über eine Majorität im Unterhauſe; die Par⸗ 
nelliten bleiben nach wie vor ausſchlaggebend und können, ſobald fie ſich 
in irgend einer Frage mit den Conſervativen verbünden, ebenſo gut die 
Niederlage eines liberalen Miniſteriums herbeiführen, wie ſie geſtern 
die des conſervativen Cabinets verurſachten. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ fährt heute mit ihren auf Polen bezüglichen 
Veröffentlichungen fort. Sie publicirt einen Brief, den eine den 
höchſten Kreiſen der polniſchen Ariſtokratie Angehörende Dame im 
Juni 1861 an einen Landsmann richtete. Wir geben die weſentlichſten 
Stellen deſſelben nachfolgend wieder. . 

„Seit mehreren Wochen waren wir nicht an den Hof eingeladen. 
Während dieſer Zeit war im „Moniteur“ der bekannte Artikel er⸗ 
ſchienen, über den Sie Ihr tiefes Bedauern ausdrücken. Die Aeußerung 
des Kaiſers erregte mein Staunen, weil ſie mit dem nicht übereinſtimmt, 
was der Kaiſer oft zu mir geſprochen hatte, ſie erſchütterte daher tief 
mein Vertrauen, freilich nur im erſten Augenblick, denn nach einigem 
Nachdenken ſchöpfte ich wieder unerſchütterliche Hoffnung. Zu meiner 
Ermuthigung wirkten namentlich unter Freunden unſerer Nationalität 
circulirende Gerüchte bei, deren Wahrheit durch den Prinzen Napoleon, 
den warmen Freund unſerer Sache, verbürgt wurde. Am Freitag 
endlich wurden wir an den Hof geladen. Geſtern folgten wir dieſer 
Einladung, die eine nicht zahlreiche Geſellſchaft in den kleinen Apparte⸗ 
ments der Kaiſerin verſammelte, wo Komödie geſpielt wurde. In dieſer 
auserleſenen Geſellſchaft befanden ſich Miniſter, Diplomaten, Geſandte, 
Befehlshaber der Armee, Marſchälle und Damen. An der Thür be⸗ 

rüßte uns die Kaiſerin, indem ſie uns herzlich beide Hände drückte. 

Sie wollte mir wohl danken für das Gebetbuch „Der Monat Marias“, 
das ich ihr im Namen der in der Verbannung lebenden Prieſter zum 
Geſchenk gemacht hatte. Dieſem Gebetbuch war ein Brief beigelegt, der 
unter dem Eindruck tiefer Trauer geſchrieben war, und die Bitte um 
Mitgefühl für uns enthielt. Auf dieſen Brief ſuchte ich in den Augen 


Menſchen in der glühenden Aſche begraben waren. Anſcheinend hatten 
ſie dicht nebeneinander, wenn nicht gar ſich gegenſeitig umſchlingend, 
dagelegen, als Flammen und Rauch ſie erſtickten. Für Wilm und 
ſeinen jungen Gefährten war dies um ſo auffälliger, weil wenige 
Schritte genügt hätten, ſie aus dem Bereich der Gefahr zu bringen. 
Ob die beiden alten Todfeinde ſich gegenſeitig mit der Waffe in der 
Fauſt angefallen hatten, ob der eine den andern überwältigte und 
dann neben ihm in der brennenden Hütte ſtoiſch ſein Ende erwartete, 
oder ob endlich beide im wilden Irrwahn gemeinſchaftlich den Balken⸗ 
bau in ihren Scheiterhaufen verwandelten, das ruhte als unlösbares 
Räthſel mit ihnen auf dem noch qualmenden Sterbelager. Für letz⸗ 
teres zeugte, daß Towaka Koti aus irgend welchen geheimnißvollen 
Gründen den Zauberbehälter vor Zerſtörung bewahrte. 

Das iſt furchtbar, bemerkte Wilm, als ſie die Pferde beſtiegen 
und heimwärts lenkten. 

Lude, der ſonſt ſo leichtfertige Burſche, antwortete nicht; zu leb⸗ 
haft ſchwebte ſeinem Geiſte das Bild vor, welches kurz zuvor ſein 
Grauen wachrief. 

In gemäßigtem Schritt verfolgten ſie ihren Weg, bis der Bienen⸗ 
korb endlich vor ihnen auftauchte. Dort trennten ſie ſich voneinander. 
Lude kehrte ſich dem Waldwinkel zu, um Hanna von ihrer Unruhe 
zu beſreien, wogegen Wilm Walkort aufſuchte, um ihm den Zauber⸗ 
ranzen zu überbringen. — 

Lady Liberty und Florence befanden ſich um dieſe Zeit längſt 
wieder in Bewegung. In Tiptoes Begleitung waren fie nach der 
Grabſtätte in dem Maisfelde hinübergegangen, und dort fanden ſie 
die wilde Hanik. Zwiſchen dem Hügel und der Eiche hatte ſie ſich 
eng zuſammengekauert, Rücken und Haupt an das die Inſchrift tra⸗ 
gende Brett gelehnt. Starr, wie nicht mehr zu den Lebenden zählend, 
ſaß ſie da, auf dem abgezehrten braunen Antlitz die Merkmale tödt⸗ 
licher Erſchöpfung. Nur die Augen, die unter den ſchlaff nieder⸗ 
hängenden Lidern theilnahmlos hervorſahen, verriethen noch matt 
pulſtrendes Leben. 

Sobald ſie Florence erkannte, welche an Lady Libertys Seite die 
kleine Stätte betrat, leuchtete es auf ihrem welken Antlitz wieder ein 
wenig empor. Als dieſelbe aber neben ſie hinkniete, unter Thränen 
des Mitleids ſie zu unterſtützen ſuchte, ihr verſprach, ſie mit nach dem 
Bienenkorbe zu nehmen und ſie durch Speiſe und Trank zu kräftigen, 
erhob ſie beide Hände abwehrend. 

Hier will ich bleiben, erwiderte ſie mit gebrochener Stimme, hier 
will ich ſterben. Hanik Wiſah war ein großer Kaskaskia. Er war 
mein Herr. Seine Spuren ſind verwiſcht, aber ich werde ſie finden. 
Hier beginnen ſie. Ich will ihnen folgen. Ich will ihm die Kunde 
zutragen von der jungen Hanik. Sie iſt die letzte ſeines Stammes. 

Florence wollte neue Vorſtellungen erheben, als Lady Liberty, 
welche ſo lange ernſt auf das Wehmuth erzeugende Bild nieder⸗ 
geſehen hatte, das Wort nahm. 

Störe fie nicht, rieth fie, jede Aenderung der von ihr gewählten 
Lage würde fie als eine Entweihung der Anhänglichkeit an Ihren 
verſtorbenen Mann betrachten. Ihr Wille muß geachtet werden. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eitung. 


— — — 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


der Kaiſerin Antwort. Ihre herzlichen Worte befriedigten mich, ſie 
zeigten, welchen innigen Antheil die Kaiſerin an unſerem Unglück nimmt. 

Der Geiſtliche Bacciochi placirte uns in der erſten Reihe hinter der 
kaiſerlichen Familie, die alsbald ihren Platz einnahm. Prinzeſſin 
Clotilde nickte mir freundlich lächelnd zu. Die Tochter Emanuels iſt ja 
unſere aufrichtige Beſchützerin. Auch der Kaiſer trat ein. Seine Ver⸗ 
beugung gegen mich drückte Ernſt und Betrübniß aus. Die Augen 
Kiſſelew's waren auf meine Trauerkleider gerichtet. Ich war der 
Gegenſtand allgemeiner Aufmerkſamkeit. Nach Beendigung der Ko⸗ 
mödie gingen wir zu einer anderen Rolle über. Ich ſprach mit 
mehreren Beamten aus den Miniſterien. Jeder hatte ermuthigende 
Worte für mich. Da machte die den kleinen Salon der Kaiſerin 
füllende Geſellſchaft Platz und der Kaiſer trat ein. Es bildete 
ſich ein großer Kreis um ihn. Seine Blicke ſuchen mich. Nachdem er 
einige Worte mit einer ältlichen Dame gewechſelt hatte, nahm er von 


einem ihm dargereichten Präſentirteller ein Glas Punſch, erhob es, mich 3 


freundlich anblickend, und leerte es, indem er mir mit dem Kopfe nickte. 

Es ſchien mir, als ob dieſer ſtumme Toaſt der Erfüllung meiner 
Wünſche galt. Solche Toaſte ſind bei den Engländern Sitte. Man 
blickte mich an, ob ich die kaiſerliche Gnade bemerkte. Ich antwortete 
nur durch ein Kopfnicken. Der Kaiſer näherte ſich mir, reichte mir die 

and und drückte die meinige mit väterlicher Theilnahme. Ich war 
tief ergriffen. Als Ausländerin ſtand ich da, mit dem polniſchen Ge⸗ 
fühle und dem ganzen Ernſt meines Vaterlandes gewappnet. Unwill⸗ 
kuͤrlich zitterte 5 indem mein Geiſt nur auf das gerichtet war, was die 
nationale Sache fördern könnte. 

Da der Kaiſer mit verheiratheten Damen ſelten, mit unverheiratheten 
nie ſpricht, ſo waren Aller Augen auf mich gerichtet. Alle ſuchten au 
meiner Stirn zu leſen, was ihre Neugierde befriedigen konnte. J 
fühlte die ganze Bedeutung des Augenblickes und ſtand da mit ge⸗ 
hobener Stirn. Ich fühlte mich wunderbar ergriffen. Es ſchien mir, 
als ob die Glorie der glücklichſten Nationen erbleiche vor dem Glanze 
der Märtyrerkrone der polniſchen Nation. Ich laſſe meine Unterredung 
mit dem Kaiſer hier wörtlich folgen. Ich verbürge faſt jedes Wort. 

Ich freue mich, Sie zu ſehen, Madame. Bleiben Sie noch lange in 
Paris? — Ja, Majeſtät, noch zwei Monate. Es iſt jetzt nicht die Zeit 
zur Rückkehr in mein Vaterland. — Von Ihrem Vaterlande wollte ich 
eben mit Ihnen ſprechen. Sie waren dort zur Zeit der Unruhen. Haben. 
Sie geſehen die bewunderungswürdige 9 die ſich überall kund⸗ 

ab? — Majeſtät, ſchon lange war dies Alles vorbereitet. Die Geduld 

at ihre Grenzen, ſie iſt erſchöpft, wir wollen das Joch nicht länger 

tragen. — Leider iſt der Augenblick ſchlecht gewählt. Obwohl ich vorher⸗ 
ſah, was kommen würde, 5 glaubte ich doch nicht, daß es ſo bald ein⸗ 

treten würde. Ich wieder i 

Ihr habt die beſte Gelegenheit unbenutzt gelaſſen. Diefe Gelegenheit 
war der Krimkrieg. Hättet Ihr ſie benutzt, % würdet Ihr heute ſchon 
frei fein. — Majeſtät! Die großen Augenölide der Nationen beſtimmt 
Gott ſelbſt nach ſeinem Willen. Was Ew. Majeſtät damals für Polen 
thun wollten, können Sie auch heute noch thun. — Leider ſtehen in 
dieſem Augenblicke wichtige politiſche Ereigniſſe in Europa dem entgegen. 
Sie können es mir auf mein Wort glauben. — Majeſtät! Polen würde 
nie ſo weit gehen, um die Hilfe des franzöſiſchen Blutes zu betteln. Es 
hat 25 Millionen, die zu ſeiner Vertheidigung bereit ſind, die Waffen 
zu erheben. Wir verlangen nichts, Majeſtät, als Ihre Sympathie. — 
Meine Sympathie? Wer zweifelt an ihr? Für ſie bürgen Frankreich 
und meine perſönlichen Gefühle, — Aber Majeſtät, der Artikel im „Mo⸗ 
niteur“ hat den niederſchlagendſten Eindruck in Polen 8519 95 Dieſer Artikel 
ſcheint mehr Bourboniſch als Napoleoniſch zu fein. — O, ich bin ein Napoleon 
mit ganzer Seele und mein einziger Wunfch iit, daß Niemand daran zweifle. — 
Wir ſind alſo nur verblendet, Majeſtät? Ich wünſche, es wäre ſo, 
dennoch geſtehe ich, daß wir trotz alledem an Ew. Majeſtät glauben, wie 
an unſer heiliges Polen. — Ihr glaubt an mich! Ich begreife die 
ganze Bedeutung Ihrer Worte, Madame. Ich verlange Nichts, als 


Dann ſich der wilden Hanik zukehrend: Verſuche es, alte Frau, dem 
Tode Widerſtand zu leiſten. Hier ſteht die junge Hanik. Die ſoll 
um dich fein, ſoll für dich ſorgen, dich pflegen. Deinen Mann findeſt 
du nach Jahren ebenſo gut wie heute — es iſt überhaupt nicht viel 
mehr mit uns beiden alten Leuten —, dann magſt du ihm erzählen, 
daß du die Enkelin deiner Tochter ſahſt. Alſo ändere deinen Plan. 
Medicinen werde ich dir geben laſſen, welche dich ſtärken, und gute 
Speiſen, damit du dich kräftigſt. Deine Tochter war meines Sohnes 
Frau. Beide ſind todt; das aber will ich dir mit großer Liebe ge⸗ 
denken, und ſie ergriff der Alten Hand, dieſelbe kräftig drückend. 

Ueber das abgezehrte Antlitz der Indianerin eilte ein mattes 
Lächeln des Wohlbehagens. 

Die Weißen ſind gut, ſprach ſie, wie von neuem Leben durch⸗ 
ſtrömt, ſie ſind beſſer als die braunen Menſchen. Wohin die weißen 
gehen, da müſſen die braunen verſchwinden. Das Blut der alten 
Hanik und ihres Herrn — und ſie legte die Hände vor ſich auf dem. 
Hügel — lebt in den weißen Menſchen fort. Die junge Hanik wird 
das wilde Blut weiter verbreiten. Es wird nicht ausſterben. Ich 
habe die junge Hanik geſehen; das iſt genug. Die Medicinen der 
ſtarken Frau ſind gut. Sie machen Todte lebendig. Ich will ſterben, 
ich berühre ſie nicht. Ich eſſe keine Speiſen. Ich will nicht in dem 
Hauſe gepflegt ſein. Hier iſt meine Stelle. Einen weiten Weg kam 
i Hier fteht ein Baum. Der beſchattete das Grab meines Herrn 
viele Jahre. 
die Reiſe zu meinem Herrn antreten. 
und viele Kinder und Kindeskinder. Aus dem Haufe finde ich den 
Weg nicht. Ich muß den blauen Himmel über mir ſehen und 
Sonnenſchein. Die ſtarke Frau wird mich hier neben meinem Herrn 
in die Erde legen. Er wartet auf mich. 

Gut, alte Hanik, verſprach Lady Liberty mit einem herzlichen 
Blick auf Florence, die noch immer neben der braunen Greiſin kniete 
und traurig deren Haupt ſtützte, alle deine Wünſche ſollen erfüllt 
werden. Hier neben dem Häuptlinge ſollſt du ſchlafen, und auch auf 
dein Grab wird die junge Hanik Blumen und Kränze legen. 


Ich will es, ja, ich will es, verſetzte Florence innig, dadurch die 
Aufmerkſamkeit der Indianerin auf ſich lenkend; aber noch lebt ſie, 
noch mag ſie manches Jahr leben. 

Die wilde Hanik ſtarrte ins Leere. In ihren verwitterten Zügen 
prägte ſich aus, daß peinliche Gedanken ſie beſchäftigten. Ihr Blick 
ſtreifte Tiptoe, welcher auf der andern Seite der Einfriedigung ſtand. 

Sah mein Freund mit der ſchwarzen Haut den Rauch eines 
Feuers? Sah er den Rauch auf der Stelle, wo Towaka Kotk 
Flammen ſchürte? fragte ſie ängſtlich. 

Exactly, auf derſelben Stelle, antwortete Tiptoe; ein großes Feuer 
in der Nacht, viel Rauch bei Sonnenaufgang. 

Es iſt gut, verſetzte die wilde Hanik anſcheinend befriedigt, doch 
wollte ein Ausdruck des Zweifels nicht von ihren Zügen weichen. 
Indem ſie das Haupt auf die Bruſt neigte und die Augen ſchloß, 
erzeugte es den Eindruck, als hätte ſie in dieſer Stellung den Tod 
erwarten wollen. (Fortſetzung folgt.) 


Unter dieſem Baume will ich ſterben; von hier aus 
Er wartet auf mich. Er 


ole, was ich Ihnen im vorigen Jahre ſagte: 
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Glauben an mich. — Majeſtät! Niemand wird uns die Hoffnung ent- 
reißen, mit der Gott unſere Herzen erfüllt hat. Eben durch dieſen 
Glauben werden wir gerettet werden. Wird uns die Unterſtützung 
roßer Rationen zu Theil, ſo wird Polen frei werden. — Das iſt mein 
innigſter Wunſch für Euch und meine Forderung. — Und dennoch, 
Majeſtät, wollten Sie dies nicht öffentlich ausſprechen. — Ich kann es 
nicht, ſchwöre es Ihnen. Ich bedarf nothwendig der Allianz mit Ruß⸗ 
land, die für mich höchſt wichtig iſt. Ich ſtehe im Begriff, dieſe Allianz 
aus Gründen zu unterzeichnen, die Ihre jugendliche Phantaſie ſchwer 
begreifen würde. — Wie, Majeſtät? Sie tragen kein Bedenken, Ihre 
edle Hand einer Macht zu reichen, die mit Blut befleckt und mit Schande 
beladen iſt? — O, rufen Sie nicht meinen Haß gegen Rußland wach! 
Ich gehe den Weg, den mir die Politik vorzeichnet. Ich wiederhole 
es, in dieſem Augenblicke kann ich leider nichts für Euch thun. 
— Dennoch, Majeſtät, wiederhole ich ebenfalls, daß uns nichts 
von unſerer 90 trennt. Nun gut denn! abt Hoff⸗ 
nung, haltet ſie feſt, ich werde ſie unterſtützen. — Majeſtät! Ich 
werde mich beeilen, dies eine Wort meinen Landsleuten zu ſenden. — 
Wohl, Madame! Sagen Sie Ihren Landsleuten, daß Hoffnung und 
Glaube ans Ziel führen. Dies ſchwarze Kleid, das Sie tragen, bedeutet 
Nationaltrauer, nicht wahr? — Ja, Majeſtät! — Ich leugne es nicht, 
es iſt ſchön, durch dies Kleid den Schmerz zu manifeſtiren, aber er⸗ 
lauben Sie mir, Ihnen zu ſagen, daß doch etwas Koketterie darin liegt. 
— Majeſtät! Nichts iſt mir in dieſem Augenblicke fremder als Koketterie. 
— Mag dem ſein, wie ihm wolle. Die Trauer ſteht Ihnen gut und 
beweiſt den Muth Ihrer Meinung. — Ich folge dem Beiſpiele aller 
Polinnen, Majeſtät. — Ihre Phantaſie, Madame, iſt ganz von Polen 
eingenommen und nichts in der Welt vermag Ihre Gedanken von den 
heiligen Zielen des Vaterlandes abzulenken. — O, Majeſtät! Die 
Vaterlandsliebe iſt der leuchtende Stern im Herzen. — Ich ehre Ihre 
edlen Geſinnungen, Madame. — Ich danke, Majeftät, aber vergeſſen 
Sie nicht, daß eine edle Nation ihre Hoffnung er Sie ſetzt. Und ber 
denken Sie, daß die Politik oft ſehr wechſelvoll und unerwartet iſt. — 
Nach dieſen Worten drückte der Kaiſer meine Hand und entfernte ſich. 
— Die kaiſerliche Gnade zieht die Höflinge wie ein Magnet zu 
dem, dem fie zu Theil wird. Man umgab mich, man ſuchte 
zu erforſchen, was der Kaiſer mit mir geſprochen habe. Ich ſagte 
nur, der Kaiſer ſei ſehr freundlich gegen mich. Auch . 
drängte ſich zu mir beran und überhäufte mich mit Schmeicheleien. — 
Er flüſterte mir ins Ohr: Sie haben mit dem Kaiſer von Polen geſprochen, 
Madame, ich habe es auf ihrem Geſichte geleſen. — Allerdings habe ich 
von Polen geſprochen und ſehr dreiſt. — Recht, Madame, ſehr recht. 
Ich kann das nur loben. Wahrheit und Gefühl haben große Macht. — 
Und Sie, Herr Graf, haben Sie mir nichts Tröſtliches zu ſagen? Sehen 
Sie in Ihrer diplomatiſchen Weisheit kein ruhmvolles Ende der polniſchen 
Sache? Nach einigen Augenblicken des Nachdenkens blickte Herr 
Perſigny mich feſt an. In meinen Augen glänzte noch die Thräne, 
welche die Worte des Kaiſers hervorgelockt hatte. Der polniſchen Thräne 
konnte der Miniſter offenbar nicht vorenthalten ein wichtiges, ſehr 
wichtiges Staatsgeheimniß, das er vertrauensvoll in mein Herz nieder⸗ 
legte. O! wie wünſchte ich, ich könnte es dem Papier anvertrauen, um 
es allen meinen Brüdern als ein grünes Zweiglein der Hoffnung mit⸗ 
zutheilen. — Das Bündniß Rußlands mit Frankreich ſchreckt mich jetzt 
weniger. Bald wird Europa aus ſeiner Lethargie aufgerüttelt werden 
und wir werden erwachen zu en Glück. Aus dem ſich erhebenden 
Gewitterſturm wird ein Blitz fallen, und dieſer Blitz iſt die ſlaviſche 
Freiheit vom Balkan bis zu den Geſtaden der Oſtſee. 
e 


Deut ſchland. 

Berlin, 26. Januar. [Die Ausweiſungsdebatte. — 
Das Monopol. — Centraleomité vom Rothen Kreuz.] 
Die Conferenz, welche heute der Reichskanzler beim Kaiſer hatte, 
währte eine geraume Zeit. Es wurde in dieſer Conferenz die Aus⸗ 
weiſungs⸗Angelegenheit, welche bekanntlich am Donnerstag das Abge⸗ 
ordnetenhaus beſchäftigen wird, beſprochen. Das Befinden des Reichs⸗ 
kanzlers iſt immer noch nicht ein vollkommen befriedigendes, es heißt, daß der 
Fürſt augenblicklich an einer Geſchwulſt an den Beinen leidet. — 
Eine Ausſchußſitzung des Bundesrathes über das Branntwein⸗ 
Monopol, welche für morgen in Ausſicht genommen war, iſt noch 
nicht anberaumt; es dürfte dieſe Sitzung wohl erſt Ende dieſer oder 
Anfang nächſter Woche ſtattfinden. — Die Kaiſerin wohnte geſtern 
einer Sitzung des hieſigen Central⸗Comités vom Rothen 
Kreuze bei. Die hohe Frau richtete an die Verſammlung eine längere 
Anſprache. Der ſtellvertretende Vorſitzende des Comités, Negierungs: 
xath Heß, erſtattete zunächſt Bericht über die Thätigkeit des 
Comités ſeit der letzten Generalverſammlung und ging dabei auf die 
Expeditionen ein, welche daſſelbe nach dem ſerbiſch-bulgariſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz ausgerüſtet und abgeſandt hatte. Es folgten alsdann 
die Berichte der vom Rothen Kreuz entſendeten hieſigen Aerzte Dr. 
Schütte, Prof. Glück, Dr. Grimm und des Rittergutsbeſitzers 
Höͤnika. Sämmtliche Aerzte hatten zuſammen 700 Verwundete in 
Behandlung. Mit dem lebhafteſten Intereſſe nahm die Kaiſerin dieſe 
Berichte entgegen. 


Kleine Chronik. 


Breslau, 27. Januar. 
Auszeichnung. Der Kaiſer von Oeſterreich hat dem Dombaumeiſter 
Schmidt aus Anlaß der Vollendung des Stiftungshauſes auf dem 
Schottenring zu Wien den Freiherrntitel verliehen. 


Ueber die Schlittenfahrten des Königs Ludwig von Baiern 
wird der „N. Fr. Pr.“ aus dem baieriſchen Hochlande geſchrieben: Der 
Winter iſt in unſerem Gebirge mit ſeiner ganzen Pracht eingezogen. Die 
Berge erſcheinen höher und mächtiger in 1 245 weißen und glänzenden 
Kleide, und die Sonne erglänzt auf den mächtigen Silberfeldern in den 
wunderbarſten Farben. Am ſchönſten iſt es in dieſer Zeit in Linderhof, 
dem geheimnißvollen Trianon des Königs Ludwig. ne bequemer iſt in 
Linderhof und Umgebung der Verkehr, als anderswo in den Bergen, denn 

underte von Arbeitern find täglich beſchäftigt, insbeſondere die herrliche 

traße von Schnee freizuhalten, welche zwiſchen den dunklen Bäumen des 
Ammerwaldes dahinzieht. Wie ein Zaubermärchen begegnet dem Wanderer 
hier und da die wunderbare Erſcheinung des Königlichen Schlittens, der 
meiſtens in ſtiller Nacht durch den Wald dahinfliegt. Man denke ſich 
einen goldenen Schlitten mit Krone und Wappen und mit einem vergol⸗ 
detem Coupé, der die Form eines Schwanes mit ae Flügeln 
hat. Im Innern des Coupés ſieht man auf blauem, goldgeſticktem Hinter⸗ 
grunde die volle Geſtalt und das blaſſe Geſicht des Königs, neben dem 
einer ſeiner ee 
einem milden, ſtrahlen 


en Lichte, das aus dem Coupé heraus in breitem 


EKreiſe den Schlitten und die dampfenden Pferde beleuchtet und ſogar den 
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angeſetzt. Sofort läßt er feinen Adjutanten rufen und dung N 
a 
Der Preis iſt erheblich niedriger. g 


Vorreiter mit ſeiner Laterne weit überſtrahlt. Es ſoll elektriſches Licht 
ſein, das durch Accumulatoren im Innern des Schlittens erzeugt wird. 
Wie ein Blitz fliegt der goldene Schlitten vorüber, ſo daß man kaum Zeit 
hat, die Brillanten⸗Agraffe an dem Künſtlerhute des Königs, oder die 


Uniform des jungen Chevauxlegers neben ihm ins Auge zu faſſen. Bald 


iſt die Erſcheinung hinter einer Biegung der Straße verſchwunden. 


Der Czar und ſein Schneider, ſo könnte man, berichtet die „Fr. 
tg.“ aus Petersburg, 20. Januar, eine kleine Geſchichte betiteln, die den 
orzug hat, wahr zu fein. Die Sache iſt folgende: Der Kaiſer hatte ſich 


vor einiger Zeit ein Paar Parade⸗Beinkleider beſtellt bei einem in der 
Großen Moßkoi wohnenden Hofſchneider, einem 


{ taliener Namens T—i, 
deſſen Geſchäft zu den größten der ruf iſchen Hauptſtadt gehört. Bekanntlich 


liſt der Czar ſehr ſparſam und controlirt nicht zum wenigſten feine eigenen 
| Ausgaben. So fordert er ſich — die Nechnung fur die Unausſprechlichen 
= und Fade eine in der That ziemlich 


unverſchämte Summe für dieſel 50 
e 

dieſem, was er demſelben Schneider für das gleiche Kleidungs 
Der Czar iſt entrüſtet, ſchickt den Ad⸗ 
jutanten 2 Schneider und läßt dieſem befehlen, von feinem Geſchäfte 

augenblicklich den kaiſerlichen Adler herunterzunehmen. Der thörichte Ita⸗ 
liener, der vielleicht Alles wieder gut gemacht hätte, würde er für ſeine 
rellerei um Entſchuldigung gebeten haben, richtete, vermuthlich durch 

en guten Freund übel berathen, eine Beſchwerde an das Hofminiſterium, 


8 in welcher er die Competenz des Czaren, ihm den Adler zu nehmen, anzu⸗ 


u iin pflegt. Das Innere iſt magiſch erhellt von di 


hlt. ſich 
d⸗ Fall war, der allbeliebte Sänger an ſeinem Ebrenabende in einer von ihm 


[Der Kronprinz] feiert Mittwoch, den 27. Januar, fein fünf: 
undzwanzigjähriges Jubiläum als Statthalter von Pommern. 
Am zweiten Geburtstage ſeines älteſten und damals einzigen Sohnes 
erhielt er folgende Cabinetsordre: 

„Ew. königl. Hoheit habe Ich zum Statthalter von Pommern ernannt 
und will Ihnen hiermit an dem heutigen Tage, an welchen in der Ge⸗ 
ſchichte Unſeres Hauſes ein ſo freudiges Ereigniß geknüpft iſt, einen be⸗ 
ſonderen Beweis Meines väterlichen Wohlwollens eee irhelm“ 

elm. 


F. H. C. [Die Urtheile über das abgelaufene Jahr] © 


lauten ſowohl in den jetzt erſcheinenden Berichten einzelner Handels: 
kammern, wie der Hamburger und Kieler, als auch in den Geſchäfts⸗ 
berichten der Vorſtände von Actlengeſellſchaften faſt durchweg ungünſtig. 


Insbeſondere iſt auf die aus dem praktiſchen Verkehrsleben heraus Mi 


abgegebenen Anſichten Werth zu legen. Die Direction der Waaren⸗ 
Credit⸗Anſtalt in Hamburg, einer das Waaren⸗ und Getreidegeſchäft 
betreibenden Actiengeſellſchaft, äußert ſich nun in ihrem Jahresbericht, 
trotzdem ſie für das Inſtitut erfolgreich gearbeitet hat, über die all⸗ 
gemeine Lage wie folgt: „Die rückgängige Preisbewegung hat bei 
den meiſten Waaren weitere Fortſchritte gemacht, und die ohnehin 
ſchon fo geringe Unternehmungsluſt noch mehr eingeſchränkt. Einen 
nicht unweſentlichen, ja vielleicht den größten Theil an dieſer 
Depreſſion des Geſchäftes wird man auf Rechnung der Un: 
ruhe und Unſicherheit ſetzen müſſen, in welcher der geſammte 
Handel nun ſchon ſeit Jahren durch die noch immer nicht zum 
Abſchluß gekommene Geſetzgebung erhalten wird. Macht die häufige 
Veränderung der Zölle die Calculation jedes weiter ausſehenden 
Geſchäftes gefährlich, wenn nicht gar unmoglich, fo wird die durch 
Stempel: und Börſenſteuer dem Handel auferlegte, an und für fi 
ſchon genug drückende Laſt durch die große Unklarheit der betreffenden 
Geſetze noch ſehr weſentlich erſchwert und der Mangel an der dem 
Handel unentbehrlichen Ruhe und Sicherheit erzeugt nach und nach 
eine Mißſtimmung in der Kaufmannſchaft, welche eine rechte Unter⸗ 
nehmungsluſt nicht aufkommen läßt.“ Hier iſt alſo ohne jede Abſicht 
einer Tendenzmacherei in wenigen Worten die Summe der für den 
Handel und das geſammte wirthſchaftliche Leben maßgebenden Factoren 
von einer Seite gezogen worden, welche inmitten des letzteren ſteht 
und alle daſſelbe umfaſſenden Elemente wohl zu beurtheilen vermag. 
Alle von den principiellen Gegnern der herrſchenden Wirthſchaftspolitik 
erhobenen ſchweren Bedenken erhalten ſomit wieder einmal aus der 
praktiſchen Erfahrung heraus ihre Beſtätigung. N 


(Rechts n d Im Jahre 1885 haben im Deutſchen Reich 
450 Eintragungen von Rechtsanwälten ſtattgefunden, denen 292 Löſchungen 
gegenüberſtehen. Im Jahre 1834 hatte die Zahl der Eintragungen 448, 
die der Löſchungen 293 betragen; beide Jahre zeigen alſo eine ganz auf⸗ 
fällige Meber enen „und eine Abnahme des Andranges zur Rechts⸗ 
anwaltscarrière iſt noch nicht zu bemerken. Der Ueberſchuß der Eintra⸗ 
gungen über die Löſchungen, der 158 beträgt, vertheilt ſich mit 50, 38, 31 
und 39 auf die einzelnen Quartale. Da die öfters vorgekommenen Ein⸗ 
tragungen bezw. Löſchungen eines Anwalts bei mehreren Gerichten das 
Geſammtreſultat im Allgemeinen wenig alteriren, kann man annehmen, 
daß die Zahl der Rechtsanwälte ſich im letzten Jahre in Deutſchland 
wiederum um 150 vermehrt hat. Der bei weitem größte Theil dieſer Zu⸗ 
nahme entfällt auf Preußen. Was die Vertheilung der Veränderungen 
auf die einzelnen Kategorien von Gerichten betrifft, ſo hat auch im ver⸗ 
gangenen Jahre die Zahl der Eintragungen von Rechtsanwälten bei den 
Amtsgerichten am erheblichſten zugenommen. Bei den Oberlandesgerichten 
ſtehen den 38 Eintragungen 41 Löſchungen gegenüber, jo daß alſo hier die 
Zahl der Anwälte um 3 abgenommen hat. Bei den e ind 
226 Eintragungen und 172 Löſchungen erfolgt, bei den Amtsgerichten 
186 Eintragungen und 79 Löſchungen. Der Ueberſchuß der Eintragungen 
über die Löſchungen beträgt mithin bei den Landgerichten 54, bei den 
Amtsgerichten dagegen 107. Dieſe Zablen ſind um ſo beachtenswerther, 
als bekanntlich bei weitem mehr Rechtsanwälte bei den Landgerichten als 
bei den Amtsgerichten eingetragen ſind, ſo daß die verhältnißmäßige Zu⸗ 
nahme bei erſterer Kategorie von Anwälten verſchwindend klein iſt, während 
je bei letzterer eine bedeutende Höhe erreicht. Am 1. Januar 1885 betrug 
ie Zahl der Zulaſſungen von Rechtsanwälten bei den Landgerichten 3779; 
die Vermehrung innerhalb des Jahres 1885 (auf 3833) macht mithin 
1,43 pCt. aus; für die Amtsgerichte dagegen, bei welchen am 1. Januar 1885 
1413, am 1. Januar 1886 aber 1520 Anwälte zugelaſſen waren, beträgt 
die Vermehrung 7,57 Procent. 


[Militär⸗Wochenblatt.] Rabe, Pr.⸗Lt. vom 2. Poſen. Infant. 
Regt. Nr. 19, zum Hauptm. und Comp. ⸗Chef, vorläufig ohne Patent, bes 
fördert. Glahn, Sec. Lt., bisher im See⸗Bat., unter Beförderung zum 
Pr.⸗Lt., im 2. Poſen. Saler Nr. 19 angeſtellt. Scholz, Pr.⸗Lt. à la 
suite des 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 62, unter Vefürderung gun über: 
zähligen Hauptm. und unter vorläufiger Belaſſung in feinem Commando 
als Adjuk. bei der 17. Inf.⸗Brig., zum 4. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21, & la 
suite deſſelben, verſetzt. Dickhuth, Sec⸗Lt. vom 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. 


fechten ſuchte, da er nicht vom 


n e erhalten ha ie Folge davon war ein Ausweiſungs⸗ 


efehl, der vollſtreckt wird, ſobald der jetzt erkrankte Mann wieder her⸗ Bühne beben kaum vorzuſtellen; die Kränze und Blumenſtücke, we 


geſtellt iſt. 


Eine geſtörte Hochzeitsfeier. Der Handelsmann Abraham Jonas 
in Berlin ſtand dieſer Tage wegen Hausfriedensbruchs vor Gericht. An 
einem September⸗Abende v. J. war im Beß'ſchen Locale in der Schön⸗ 
hauſer⸗Allee eine Geſellſchaft verſammelt, um die Hochzeit der Tochter des 
e ng b Iſidor Knoop feſtlich zu begehen. Zu den Geladenen ge⸗ 
örte auch der Angeklagte, der in einem Nebenraume auf einem Ecktiſchchen 
mehrere Flaſchen mit Gilka entdeckte, die der Hochzeitsvater dort zur 
ſpäteren Stärkung für ſeine Gäſte reſervirt hatte. Dieſe ſtille Ecke übte 
auf Abraham Jonas eine eigenthümliche Anziehungskraft aus; als wenn 
er das Monopol auf den Gilka hätte, führte er ſich davon bedeutende 
Quantitäten zu Gemüthe, und die Folge davon war, daß der heimliche 
Zecher „unheimlich“ betrunken wurde. Natürlich konnte ſein Zuſtand dem 
Hochzeitsvater nicht verborgen bleiben, und in hellem Zorn loderte er auf, 
als er entdeckte, wie der Gaſt zu dem frühzeitigen Rauſche gekommen. 
Aber auch die übrigen Säfte wurden empört, daß Jonas den Löwenantheil 
des für alle beſtimmten Schnapſes ſo rückſichtslos zu ſich genommen, und mit 
drohenden Mienen umringten ſie den ſelig lächelnden Uebelthäter und riefen ein⸗ 
ſtimmig: „Raus mit ihm!“ Der Hochzettsvater legte zuerſt Hand an den Ange⸗ 
klagten; dieſer hielt ſich aber mit deſſen Hand an deſſen Frack feſt, und 
es Feſtgewand wurde von oben bis unten zerriſſen. Nun war das Maß 
voll, der Störenfried wurde vor die Thür geworfen, und der erzürnte 
Hochzeitsvater denuneirte ihn nicht nur wegen Diebſtahls, weil er ſich 
heimlicherweiſe über den Schnaps gemacht, ſondern auch wegen Haus⸗ 
friedensbruchs, weil er ſeiner Aufforderung, ſich zu entfernen, nicht gefolgt 
war. Der Staatsanwalt fand ſich nur veranlaßt, wegen des letzteren 
Vergehens einzuſchreiten, und beantragte im Fig en Termin gegen den 
Angeklagten eine Geldſtrafe von 5 M. event. 1 Tag Gefängniß. Der zwei: 
mal wegen Schnorrens vorbeſtrafte Angeklagte hatte ſich aber auf dem 
Corridor des Gerichtsgebäudes einen Vertheidiger geſchnorrt, welcher ſich 
des Bedrängten in liebenswürdigſter Weiſe annahm. Es gelang dem⸗ 
ſelben, dem Gerichtshof die Ueberzeugung beizubringen, daß der Angeklagte 
mit ſeiner Behauptung, er ſei ſo betrunken geweſen, daß er keine freie 
8 mehr beſeſſen habe, Glauben verdiene, und wurde 
Abraham Jonas deshalb freigeſprochen, wofür er ſeinem Vertheidiger 
dankbar die Hand küßte. 


Vom Theater. Aus Köln, 24. d. M., wird der „Fr. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: Das Beneſtz Emil Götze's iſt für das muſikaliſche Köln an 
ſchon ein Ereigniß, viel mehr aber noch, wenn, wie dies geſtern der 


noch nicht geſungenen Rolle vor das Publikum tritt. Zum erſten Male 
gab ge geitern den Raoul in den „Hugenotten“, und zwar jo, daß man 
wohl behaupten darf, die Partie gehöre zu den beſten, welche Götze auf 
ſeinem Repertoire hat. Er nimmt die Partie durchans heldenhaft und er⸗ 
stelte im vierten Acte einen fo BEER, auf Spiel und Geſang be 
gründeten Effect, daß das Publikum förmlich unterdem Banne der herr⸗ 


Nr. 10, in das Magdeburg. Füſ.⸗Regt. Nr. 36 verſetzt. v. Baumbach, 
9 2 Inf.⸗Reg. Nr. 19, mit Penſion 


Bonn, 25. Jan. [Profeſſor Laſaulx.] Heute Mittag verſtarb 
hierſelbſt an den Folgen eines Herzſchlages der ordentliche Profeſſor der 
neralogie und Geologie Arnold Conſtantin Peter Franz von 
Laſaulx. Geboren zu Caſtellaun, im Kreiſe Simmern, den 14. Juni 1839 
als Sohn des zu Crefeld verftorbenen Friedensrichters Peter v. L, erhielt 
er in Caſtellaun und Crefeld ſeine Elementarſchulbildung. An der Rec⸗ 
toratsſchule des letztgenannten Ortes begann er auch feine Gymnaſtalſtudien, 
die er an dem Gymnaſium zu Neuß fortſetzte und vollendete. Nach abge⸗ 
legter Reifeprüfung begab er ſich behufs vorſchriſtsmäßiger Ausbildung für 
das Berg, Hütten⸗ und Salinenfach des preußiſchen Staates in die Stein⸗ 
kohlenreviere von Herzogenrath und Eſchweiler, um ſich praktiſch zu be⸗ 
ſchäftigen. Nach einer zweijährigen Thätigkeit in dieſen und den Revieren 
von Siegen, Bensberg, Altenberg und Oberhauſen bezog er die Univer⸗ 
ſitäten Bonn und Berlin. Im Jahre 1864 nach Bonn zurückgekehrt, er⸗ 
langte er hier im Sommer 1865 die philoſophiſche Doctorwürde. Im 
Winter 1865/66 verbrachte er einige Monate an der Univerſität Lüttich, wo 
er ſich beſonders in dem Laboratorium der dortigen Ceole des mines 
beſchäftigte. Am 17. Juli 1868 habilitirte ſich Dr. v. L. an der Unis 
verfität zu Bonn für die Fächer der Mineralogie und Geologie. 
Oſtern 1875 wurde er als außerordentlicher Profeſſor nach Breslau, 
1880 als ordentlicher nach Kiel und von dort noch in demſelben Jahre 
wieder hierher berufen. Zugleich wurde ihm die Direction der minera⸗ 
logiſchen Abtheilung des hieſigen naturhiſtoriſchen Muſeums übertragen. 
Von ſeinen literariſchen Arbeiten ſind zu erwähnen: Petro raphſſche 
Studien an den vulcaniſchen Geſteinen der Auvergne; das Erdbeben von 
Herzogenrath am 22. October 1873; das Erdbeben von Herzogenrath vom 
24. Juni 1877; Elemente der Petrographie; über vulcaniſche Kraft, nach 
dem Engliſchen von Malet; aus Irland; Sicilien, ein geographiſches 
Charakterbild; der Aetna, nach Sartorius von Waltershauſens nachgelaſſenen 
Manuferipten 5 7 herausgegeben, bearbeitet und vollendet. Da⸗ 
neben hat er zahlreiche A handlungen — a in denen er namentlich auch 
eine Reihe neuer Mineralarten beſchreibt. Er machte die beiden letzten 
großen Feldzüge gegen Oeſterreich und Frankreich mit, den letzten 
als Offizier, als welcher er ſich das Eiſerne Kreuz erwarb. Die 
Univerſität hat in dem Dahingeſchiedenen einen neuen ſchweren Verluſt 
erlitten. Arnold v. Laſaulr war ein hervorragender und ſtrebſamer Ge⸗ 
lehrter, ein vorzüglicher Lehrer und ein liebenswürdiger, ritterlicher Charakter. 
Sein Hinſcheiden wird in weiten Kreiſen bedauert und betrauert werden, 
und dies um ſo mehr, als der Verſtorbene noch im rüſtigſten Mannesalter 
ſtand und bis vor wenigen Tagen ſich der blühendſten Geſundheit zu er⸗ 


freuen hatte. 
Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. Januar. 


Am 23. d. Mts. hat das Oberverwaltungsgericht eine in 
Sachen der Beleuchtung der Treppenflure wichtige Entſchei⸗ 
dung getroffen. Es wird uns darüber aus Berlin geſchrieben: Dem 
Schornſteinfegermeiſter S. zu Breslau war durch Verfügung des 
dortigen königlichen Polizei⸗Präſidiums vom 21. Mai 1885 aufge⸗ 
geben worden, die Treppen und Flure ſeines in der K.⸗Str. 2 da⸗ 
ſelbſt belegenen Hauſes vom Einbruche der Dunkelheit ab bis 
10 Uhr Abends dann ausreichend zu beleuchten, wenn eine Er⸗ 
leuchtung durch natürliches Licht nicht ſtattfindet, widrigenfalls in jedem 
einzelnen Falle von ihm eine Geldſtrafe bis 150 Mark ev, 2 Wochen 
Haft feſtgeſetzt werden ſolle. S. klagte auf Aufhebung dieſer Ver⸗ 
fügung gegen das Polizei-Präſidium und führte zur Begründung an: 
Schon ſeit dem Jahre 1869 finde während der Monate September 
bis April jeden Jahres eine ausreichende Beleuchtung der Treppen 
und Flure ſeines Hauſes täglich vom Eintritte der Dunkelheit bis 
10 Uhr Abends ſtatt, eine ſolche Beleuchtung ſei jedoch während der 
Monate Mai bis Auguſt nicht nothwendig, da während derſelben 
die Treppen und Flure in ſeinem Hauſe bis 10 Uhr Abends ohne 
beſondere Beleuchtung leicht paſſirbar ſeien. Das beklagte Polizei⸗ 
Präſidium wendete ein, daß ſeine Verfügung aus § 10 Tit. 17 
Th. II. I A. L.⸗R. im ſicherheitspolizeilichen Intereſſe gerechtfertigt ſei, 
wonach es das Amt der Polizei fei, die öffentliche Ruhe, Ordnung 
und Sicherheit zu erhalten und Gefahren von dem Publikum und 
dem Einzelnen abzuwenden. Auf dem klägeriſchen Grundſtücke be⸗ 


jebigen, ſondern vom verftorbenen Kaifer das] lichen Leiſtung ſtand und ſich der Beifall in begeiſterten Hervorrufen Luft 
e. 


machte. Wie Götze den ganzen Abend über gefeiert wurde, a By 
e die 
ühne bedeckten, waren kaum zu zählen, und was an koſtbaren Geſchenken 
dem Beneficianten direct überſandt wurde, das entzieht ſich vollends der 
Mittheilung. Eine große Volksmenge erwartete nach der Vorſtellung den 
Sänger und brachte ihm Ovationen bis zu ſeiner Wohnung hin, wo die 
Capelle der Küraſſiere ihn mit ſchmetternden 8 empfing. Götze 
beginnt demnächſt ſein Gaſtſpiel in München und geht dann nach Wien, 
wo er an ſechs Abenden ſingen wird. 


Schach. 


Folgendes aus einer vor mehreren Jahren zu Rom gespielten Partie 
herrührende Endspiel bringen wir als Aufgabe Nr. 49. 


SCHWARZ. 
B G p E F 
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WEISS. ö 
Weiss (Tonetti) setzt in drei Zügen mat. 
————— 


Lösung der Aufgabe Nr. 47: 1) L b 2 2, 8g 8 — e 7 2 
DSI -I T, K 5 — e 6 4, 3) 8 b 3 — 5 F, oder ) 
T h 5, 2) Df 1 ＋ nebst 3) D f 4 K. 

Richtige Lösungen sandten ein: E. L., J., Dr. Sch. hier; H. B. in O., 
A. K. in U., M. in P., 8. in K. Sch—z in L. und mehrere Andere: 
In Nr. 45 fehlte leider auf g 8 ein weisser Läufer, wie Dr. Sch. hier- 
selbst mit Recht vermuthete. Derselbe gab aber zugleich am, dass 
1) . . 8 e 71 die intendirte Lösung trotzdem vereitelt. E. L. hier: 
Ihre Umarbeitung soll geprüft werden. 8.-V, A. 


| finden ſich ein Vorder⸗ und ein Hinterhaus, in welchen 18 Familien 


f 


mit 74 Köpfen wohnen, denen bei nicht erleuchteten Fluren und 
Treppen während der Dunkelheit Gefahr drohe. Der Bezirks⸗ 
Ausſchuß zu Breslau erkannte am 10. September 1885 auf Klage⸗ 
abweiſung aus folgenden Gründeu: Kläger habe die Verfugung 
des Beklagten inſofern angegriffen, als ſie auch für die Monate Mai 
bis Auguſt die gedachte Beleuchtung fordere. Unzweifelhaft ſei das 
Polizei⸗Präſidium zum Erlaſſe der angegriffenen Verfügung aus 

10 Tit. 17 Th. II. A. L.⸗R. berechtigt, was das Ober⸗ 
Verwaltungs » Gericht wiederholt in ähnlichen Fällen entſchie⸗ 
den habe, z. B. in dem Endurtheile vom 19. September 
1883; hiernach konne die Polizei die Beleuchtung der Flure und 
Treppen bewohnter Häuſer, ſoweit dies zur Erhaltung der offentlichen 
Sicherheit und zur Abwendung von Gefahren von dem in den Häuſern 
verkehrenden Publikum geboten erſcheint, von den Hauselgenthümern 
fordern. Es ſeien aber auch die thatſächlichen Vorausetzungen zum 
Erlaſſe der angegriffenen Verfügung vorhanden, denn bei der großen 
Anzahl Einwohner in dem klägeriſchen Hauſe finde zwiſchen dieſen 
und der Außenwelt, namentlich auch durch Briefträger, Aerzte, 
Hebammen ꝛc., denen die Verkehrsverhältniſſe im klägeriſchen Haufe 
nicht bekannt ſind, ein erheblicher Verkehr ſtatt, ſo daß auch die Er⸗ 
leuchtung der Flure und Treppen während der Sommermonate bis 
10 Uhr Abends, wenn eine Erleuchtung durch natürliches Licht nicht 
ſtattfindet, gerechtfertigt erſcheine. Die Entſcheidung darüber, ob es nicht 
nicht zweckmäßiger geweſen ſein würde, wenn der Beklagte auch den 
Anfangstermin der täglichen Erleuchtung firtrte, ſtehe nicht dem Ver⸗ 
waltungsrichter, ſondern der Auffichtöbehörde zu. Auf die von dem 
Kläger hiergegen erhobene Berufung erkannte das Ober⸗Verwal⸗ 
tungsgericht (I. Senat) am 23. Januar 1886 auf Beſtätigung 
der Vorentſcheidung. 

In einer gleichen Verwaltungs⸗Streitſache hat das Ober⸗Verwal⸗ 
tungsgericht am 9. December 1886 noch den Rechtsgrundſatz ausge⸗ 
ſprochen, daß die Forderung der Polizei auf Erleuchtung der Treppen 
und Flure während der Dunkelheit von privatrechtlichen Ver: 
abredungen zwiſchen Hauswirthen und Miethern unab⸗ 
hängig iſt und daß dieſelbe, fo lange fie nicht durch allgemeine 
Polizei⸗Verordnungen geregelt jei, auch Gegenſtand einer polizeilichen 
Verfügung an ſolche Eigenthümer fein konne, welche nicht freiwillig 
den polizeilich zuſtellenden Anforderungen genügten. 


. 
X. In der Graf Burghauß'ſchen Erbſchaftsſtreitſache: Graf 
Reichenbach contra Graf Pückler fand heute vor der 1. Civilkammer 
des hieſigen Landgerichtes unter Vorſitz des Herrn Präſidenten Anton 
um 11 Uhr Vormittags ein Termin ſtatt, in welchem Herr Geheimer 
Medicinalrath Dr. E. Wolff, Hausarzt des verſtorbenen Grafen Burg⸗ 
bauß vom Jahre 1865 ab bis zu deſſen am 12. Juli 1885 erfolgten 
Tode als Sachverſtändiger vernommen wurde. Herr Geh. Rath Wolff 
erklärte, nachdem er die Erkrankungsfälle, ſowie den körperlichen und 
geiſtigen Zuſtand des verſtorbenen Grafen Burghauß ſeit Beginn des 
Jahres 1883 eingehend geſchildert hatte, daß der Graf faſt unmittelbar 
bis zu ſeinem Tode dispoſitionsfähig geweſen ſei. Das (vom Kläger an⸗ 
gefochtene) Teſtament reſp. Codieill vom 18. Februar 1885 habe der Verſtorbene 
nach ſeiner Anſicht in völlig zurechnungsfähigem Zuſtande verfaßt reſp. 
verfaſſen laſſen. Der Haupttermin findet vorausſichtlich im Laufe des 
Monats Februar ſtatt. > 

Zur Frage der Errichtung von Filial⸗ x 
Miniſter hat in 8 FA ER re Pre 
beſtimmung und der Sicherheit der öffentlichen Sparkaſſen nicht entſprechen 
würde, ihnen die Errichtung von Filialen an ſolchen Orten zu geſtatten, 
welche im Geſchäftsbezirk einer anderen öffentlichen Sparkaſſe liegen. Es 
muß die Errichtung von Filialen auf die Grenzen desjenigen Communal⸗ 
verbandes beſchränkt bleiben, welcher die Sparkaſſe gegründet und die 
Garantie für dieſelbe übernommen hat. 

— Neue Genoſſenſchaft. Das Statut, durch welches Grundſtück⸗ 
Eigenthümer in dem Gemeindebezirk Dembio, Kreis Oppeln, zu einer 
Genoſſenſchaft vereinigt werden, um den Ertrag ihrer Grundſtücke nach 
Maßgabe des generellen Meliorationsplanes des Culturtechnikers Bäumer 


2 Breslau, 27. Jan. [Von der Börse.] Die ungünstigeren 
politischen Nachrichten bewerkstelligten eine Abschwächung der allge 
meinen Tendenz. Oredit-Actien büssten gegenüber dem Anfangscourse 
nur ½ Mark ein, Die Umsätze bewegten sich in den engsten Grenzen. 

Per ultimo Januar (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 
81,60 —81,65 bez. u. Gd., 1884er Russen 98—97,80 bez., Oesterr. Credit - 
Actien 494 — 493,50 bez. u. Br., Vereinigte Königs- u. Laurahütto 86,75 
bez., Russ. Noten 199,50 —199,75 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 27. Jan., 11 Uhr 55 Min. Oredit-Actien 494, —. Disconto- 
Oommandit —, — wach. 


Berlin, 27. Jan., 12 Uhr 25 Min, 


balın 427, 50. Lombarden 216, —. 
83, 30. Russ. Noten 199, 70. 


Oredit-Actien 494, —, Staats- 
Laurahütte 87, 10. 1880er Russen 
A Ungar. Goldrente 81, 50. 1884er 


ussen 98, —. Orient-Anleihe 61, 20. Mainzer 99, 20. Diseonto- 
Commandit 197, 70. Schwach, 2 Ea 252 
Wien, 27. Januar, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 298, —. Ungar. 
it-Actien —,—. Staatsbahn .. Lombarden —, 2 Galizier 


— 


Oesterr. Papierren Marknoten 61, 95. Oesterr. Gold- 
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zu Oppeln vom 5. Februar 1884 und des danach aufzuſtellenden fpeciellen 
Planes durch Drainage zu verbeſſern, iſt nunmehr Allerhöchſt vollzogen 
worden. Die Genoſſenſchaft führt den Namen „Drainage-Genoſſen⸗ 
ſchaft zu Dembio“ und hat ihren Wohnſitz daſelbſt. Zur Ausführung 
des Unternehmens wird aus dem durch das Nothſtandsgeſetz vom 23. Februar 
1881 zur Verfügung geſtellten Fonds ein Staatsdarlehn in Höhe der 
Koſten der erſten Ausführung der Melioration ſeitens des Miniſters für 
Landwirthſchaft bewilligt werden. 

Verein „ und 9 zur Verſicherung 
gegen trichinöſe Schweine. Die XXII. Generalverſammlung, welche 
am 22. Januar im „weißen Hirſch“, Scheitnigerſtraße, ſtattfand und von 
den Mitgliedern zahlreich beſucht war, wurde vom Vorſitzenden, Reſtau⸗ 
rateur Schirdewahn, eröffnet und geleitet. Nach Vorleſung des Protokolls 
der Sitzung vom 29. Juli v. J. ſtattete der Kaſſirer, Reſtaurateur 
C. Mertin, den Kaſſen⸗ und Jahresbericht pro 1885 ab, worauf ihm durch 
Erheben von den 1 8 5 die Decharge ertheilt wurde. Es ergiebt ſich 
nach demſelben für den Verein pro 1885 ein Zuwachs von 121 Mitgliedern. 
Die Anzahl der geſchlachteten Schweine betrug 11150 Stück, wofür 1115 M. 
Prämie, pro Schwein 10 Pf. vereinnahmt worden; dazu Eintrittsgeld 363 M., 
Uebertrag aus 1834 und Anden 760,65 M. in Summa Einnahme 2238,85 M. 

ür tricgindfe Schweine find an Entſchädigung 1238,5 M. gezahlt worden 

as Vereinsvermögen ult. December 1885 beſtand demnach in 483,7 M. 
baar und in Effecten in 3300 M. Zu den geſchäftlichen Mittheilungen 
bemerkte der Vorſitzende, daß ein trichinöſes Schwein laut Statut von der 
Kaſſe nicht meckert worden, weil für dieſen beſonderen Fall die Genehmi⸗ 
gung der Generalverſammlung nothwendig iſt. Die nachträgliche Zahlung 
wurde nach Klarlegung des Sachverhaltes und 1 des Vor⸗ 

andes dem betreffenden Mitgliede mit Zuſtimmung fämmtlicher Anweſen⸗ 

en zugeſtanden und ein Antrag aus der Verſammlung, daß zur möglichſten 
Verhinderung ſolcher 1 en der Auszahlung der Vorſtand 
die geeigneten Schritte bei den Behörden, die hier in Pa e kommen, thun 
möge, angenommen. — Da der Verein das 10. Jahr ſemer Geſchäfts⸗ 
thätigkeit brendet, jo wurde ein Geſammtbericht über dieſen Zeitraum 
gegeben. — Aus demſelben geht bervor, daß der Verein ſeit Gründung 
1307 Mitglieder zählt, von dieſen im erwähnten Zeitraum 83 116 Schweine 
Gictlachtel und dafür 8311,6 Mark Prämien gegabit worden find. Die 

eſammt⸗Einnahme an Eintrittsgeld, Prämien, Zinſen ꝛc. betrug 12760,90 
Mark. Die Geſammt⸗Ausgabe beläuft ſich auf 8977,20 M., darunter 
5150,90 M. an gezahlten Entſchädigungen, 2066,90 M. an Gefen 
Dividende an die Mitglieder im Jahre 1883. Demnach bleibt ein Beſtand 
gegenwärtig von 3783,70 M. Trichinenfälle ſind 59 vorgekommen; mithin 
8 1400 Schweine ein trichinöſes. Die Durchſchnittsziffer wäre ſomit 
6 Stück pro Jahr; es trafen aber ſolche Fälle ein d i 
5 Jahren, in 2 Jahren zu 5 und 6, im Jahre 1879 10 Fälle, 1884 11 Fälle, 
1885 15 Fälle. Trotz der nur geringen Prämie von 10 Pf. pro Schwein 
iſt der Vereinsfonds durch die hohe Zahl der geſchlachteten Schweine ſehr 

t fundirt, denn pro Jahr iſt durchſchnittlich ein Ueberſchuß von 600 Mark 
Aber die Ausgaben zu verzeichnen geweſen. 


D Jauer, 24. Januar. [Dritte allgemeine Geflügel⸗Aus⸗ 
ſtellung.] Der hieſige Verein für Geflügel: und Singvögelzucht, der 
unter Vorſitz des Fabrikbeſitzer Schenk von hier ſeit Jahren eine rege 
Thätigkeit entfaltet und in Stadt und Kreis z. Zt. 9. 90 Mitglieder zählt, 
eröffnete geſtern früh 9 Uhr die ca. 3 Tage dauernde dritte allgemeine Ge: 
flügelausſtellung Bürgermeiſter Lindemann hielt in Gegenwart des 
Vorſtandes und vieler Vereinsgenoſſen eine Anſprache und erklärte ſodann 
die Ausſtellung für eröffnet. Schon am erſten Tage war dieſelbe zahlreich 
beſucht. In 4 langen Feldern des ſehr geräumigen Saales zum deutſchen 
Haufe“ waren in 3 Reihen⸗Käfigen 151 Stämme Hühner aller Racen und 
in einer langen Reihe von Käfigen 218 Paar Tauben, ebenſo 4 Stämme 
Truthühner, 9 Stämme Gänſe und 15 Stämme Enten ausgeſtellt. An 
der Ausſtellung betheiligen ſich 32 Vereinsmitglieder und 46 auswärtige 
Geflügelzuͤchter. Beſonders vielſeitig haben ausgeſtellt Lauterbach, 
Adler, Brüngger, Bunner, Laube, Wenzel und Weiland aus 
Jauer, Bratge aus Reichenbach O., Marten aus Lehrte, Herzog aus 
Ne de Schenk aus Semmelwitz. Dem Preisrichter⸗Collegium, 
das aus den Herren Bratge⸗ Reichenbach, Kienitz-Görlitz und Leder: 
Guhrau beſtand, ſtanden für Hühner 6 erſte und 18 zweite Preiſe, für 
Tauben 8 erſte und 16 zweite Preiſe, für Enten und Gänſe 4 erſte und 
5 zweite Preiſe, ſowie ein Ehrenpreis des hieſigen landwirthſchaftlichen 
Vereins zur Verfügung. Im Hunte gelangten 22 erſte, 56 zweite und 
69 dritte Preiſe zur Vertheilung. Es erhielten den Ehrenpreis Kaufmann 
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ſtimarten. Da die ausgeſlellten Objecte zum größten Theile aus prachk⸗ 
vollsm Nußgefiligel beſtehen, jo entwickelle ſich bereits geſtern und heute 
ein reges Verkaufsgeſchäſt von Tauben und Hühnern. Die geſammte Aus⸗ 
ſtellung darf als fehr wohlgelungen bezeichnet werden. € 


5 Striegan, 25. Januar. [Rieſengebirgs⸗Verein. — Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Vorſtellung.] Die vor etwa Jahresfriſt hierſelbſt be⸗ 
gründete Section des Rieſengebirgsvereins hielt am vorigen Freitage ihre 
erſte ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab. Aus dem hierbei zum Vor⸗ 
trage gebrachten Jahresberichte war zu entnehmen, daß die Section den 
ſtatutenmäßigen Zweck, die Kunde von Land und beuten in Schleſien zu 
fördern, durch Vorträge, Vorleſungen, Excurſionen zu erreichen bemüht ge⸗ 
weſen iſt. Die bereits im vorigen wi beſchloſſene 3 einer 
oder mehrerer Orientirungstafeln auf den Striegauer Bergen wird vor⸗ 
ausſichtlich im nächſten Frühjahr zur Ausführung gelangen. Die Zahl der 
er iſt auf 35 angewachſen. Die Geſammteinnahme betrug 115 M., 
die Geſammtausgabe 91 M., darunter 70 M. an den Centralverein in 
Hirſchberg. Zu Vorſtandsmitgliedern wurden wiedergewählt: Kaufmann 
Hapel, Lieutenant M. Barkſch, Lehrer Friedrich, Dr. phil. Bial, 
Lehrer Zimmermann und Maurermeiſter Kahlert. Die Vertretung 
bei dem Centralverein werden die Herren Fabrikbeſitzer A. Scharnke 
und Director Schaffer⸗Ober⸗Streit übernehmen. Die Section wird 
nächſtens ihr Stiftungsfeſt feiern. — Von Seiten einer Anzahl hieſiger 
Dilettanten war für vorigen Sonntag in Richter's Hotel eine Wohlthätig⸗ 
keitsvorſtellung zum Beſten der „grauen Schweſtern“ und des ev. Vereins 
für Krankenpflege vorbereitet worden. Zur Aufführung gelangten das 
Liederſpiel: „Das Verſprechen hinter'm Herd“, — „Kaudel's Gardinen⸗ 
predigten“ von Moſer und „Guten Morgen, Herr Fiſcher“, Vaudeville⸗ 
Burleske mit Geſang. Das überaus zahlreiche Publikum nahm die Vor⸗ 
ſtellung mit allſeitigem Beifall auf. 


=ch= Oppeln, 26. Januar. [Eintragung von Handwerks- 
meiſtern in das Handelsregiſter.] In allerjüngſter Zeit iſt von dem 
Handelsgericht an eine größere Anzahl (über 60) von hieſigen Handwerks⸗ 
meiſtern die Aufforderung ergangen, ihre Firma in das Handelsregiſter 
eintragen zu laſſen. Dieſe Aufforderung hat in den betreffenden Kreiſen 
eine gewiſſe Aufregung hervorgerufen, da den Betheiligten hierdurch be⸗ 
merklich gemacht wurde, daß fie als Voll⸗Kaufleute im Sinne des Han⸗ 
dels⸗Geſetzbuches betrachtet würden und dem entſprechend zur Führung 
ordnungsmäßiger Geſchäftsbücher ꝛc. verpflichtet wären. Die Folge 
dieſer Aufregung machte ſich in der geſten unter dem Vorſitz des 
Gewerberathes Dr. Bernoulli abgehaltenen Sitzung des Gewerbe— 
vereins in fo fern geltend, als durch eine Frage im Fragekaſten Be⸗ 
lehrung über die bezüglichen Beſtimmungen des Handels⸗Geſetzbuches 
erbeten und in eingehender Weiſe von dem Wein⸗-Großkaufmann Siwinna 
an der Hand eines Commentars gegeben wurde. Aus dem Vortrage, fo 
wie aus der anſchließenden längeren Debatte, bei welcher namentlich auch 
der hieſige Spectal⸗Commiſſarius, Reg.⸗Aſſeſſor v. Stößell, eingehende 
Erläuterungen über den Begriff „Kaufmann“ im Sinne des Handels- 
geſetzes gab, dürfte vielen der Handwerksmeiſter, welche zum Theil in 
recht erheblichem Umfange auch fertige Waaren beziehen und damit handeln, 
klar geworden ſein, daß ſie in der That Voll⸗Kaufleute ſind, und es wird 
wahrſcheinlich die Handelskammer durch dieſes Vorgehen des Handels⸗ 
richters in nächſter Zeit einen merklichen Zuwachs von Mitgliedern erhalten. 


= Lublinitz, 26. Januar. [Vom Landrathsamte.] Nachdem die 
Allerhöchſte Beſtätigung der Wahl des Landrathes hieſigen Kreiſes, Herrn 
von Klitzing, als Landeshauptmann der Provinz Schleſien erfolgt und 
der Termin zu ſeiner Einführung in das neue Amt auf den 1. Februar 
d. J. anberaumt worden iſt, hat derſelbe ſeine Entlaſſung aus dem Staats⸗ 
dienſte und zugleich bis zum Eintritt dieſer die Beurlaubung von ſeinem 
gegenwärtigen Amte vom 1. Februar ab nachgeſucht. Zu ſeiner einſt⸗ 
weiligen Vertretung in letzterem hat ſich der Kreisdeputirte, Prinz Carl 
zu Hohenlohe auf Schwarzwald bereit erklärt und iſt ihm dieſelbe 
vom gedachten Zeitpunkte ab ſeitens des Regierungs-Präſidenten Grafen. 
von Zedlitz⸗Trützſchler in Oppeln übertragen worden. 


er⸗Jauer; ferner würden Marten aus Lehrte mit 10 zweiten = 


Brüng 
Preiſen für Hühner und Lauterbach⸗Jauer mit 5 erſten und 4 zweiten 
reifen für Tauben prämiirt. Die erften und zweiten Preiſe beſtehen in 


eld und Diplomen, die dritten Preiſen nur in Diplomen. — Geſtern 
Abend vereinigten ſich eine 
Goͤnnern des 1 
meifter Lindemann auf den Kaiſer, als den Schub: und Schirmherrn 
aller Vereine, ein Hoch ausbrachte, in das die Anweſenden begeiſtert ein⸗ 


Cours- O Blatt. 


ſich rößere Anzahl von Vereinsmitgliedern und 
ereins im deutſchen Hauſe zu einem Diner, wobei Bürger⸗ 


Breslau, 27. Januar 18866 


Posener Pfandbriefe 101 50/101 50 
Schles. Rentenbriefe 102 700102 60 
Goth. Prm.-Pfbr. S. 1 102 100102 — 
do. do. 8. II 99 90 99 80 


Elsenbahn-Prloritäts-Obligatlonen. 
Breslau-Freib. 4½% 
Oberschl. 3½% Lit. K 

do. 4½% -..- 
do. 4½% 1879 105 — 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 
Mähr. -Schl.-Ctr.- B. 61 — 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 98 20 

4% Goldrente 90 70 

4½% Papierr. 67 

4400 Silberr. 67 

1860er Loose 118 
5% Pfandbr.. 

Liqu.-Pfandb. 


Cours vom 27. | f 
Mainz-Ludwigshaf. 99 30) 99 30 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 40 
Gotthard-Bahn 
Warschau-Wien.... 233 201234 70 
Lübeck-Büchen ... 161 — |161 30 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 68 —| 67 80 
Ostpreuss. Südbahn 122 80123 — 

Bank-Actien. 

Bresl. Discontobank 84 —ı 83 50 
do. Wechslerbank 97 50 97 40 
Deutsche Bank .... 150 90/151 4 
Disc.-Command. ult. 197 30/198 10 
Oest. Credit-Anstalt 493 — 1495 — 
Sehles. Bankverein, 101 50101 50 
ndustrie-Gesellschaften. 

Brsl, Bierbr. Wiesner 92 20 


88 50 
SL. — —|112 — 
102 80102 70 
98 70 


105 — 
60 80 


Oest. 
70 


61 * 


do. Eisnb.-Wagenb. 110 50 56 


te 7 — . 
dente —, —. 4%, ungar. Goldrente 101, 32, Ungar. Papierrente —, . do. verein. Oelfabr. 62 50 62 — Rum. 5% Staats-Obl. 93 40| 93 40 
Elbthalbahn — hr Unentschieden. ’ gar. Pop Hofm.Waggonfabrik 115 10114 70 do. 60% do. do. 104 90105 25 
. 10 Mi Oppeln. Portl.-Cemt. 95 50| 95 20 Russ. 1880er Anleihe 83 50 83 50 
Wien, 27. Januar, 11 Uhr n. Oredit-Actien 297, 50. Ungar. Schlesischer Cement 127 501197 —| do. 1884er do. 97 85 98 15 


Oredit —. Staatsbahn 
Bester. Papierrente 84, 15. 


264, 90. Lombarden 132, —. Galizier 219, 75 
N 1. 10 N Oesterr. Goldrente 
, —. 4% ungarische Goldrente . Ungar, P * 
Ibchewaht 158, —. Schwach. a apierrente —, 
nk furt a. M., 27. Januar, Mittags. Oredit-Actien 23 
5 213, 50. Galizier 177, —. Schwach. ctien 238, 50. 
Paris, 27. Jan. 30% Rente 81, 45. Neueste Anleihe 1872 110, 45. 
Atalioner 97, 45. Staatsbahn 530, —. Lombarden —, —. Trüge. 


London, 27. Januar, Console —, —. 1873er Russen — 
Wetter: 


Berlin, 27. Januar. [Amtliche Sehluss-Course.] Schwach, 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 27. 26. 
2 26 


. Orient-Anl. II. 
Bod.-Cr.-Pf br. 


61 
95 

o. 1883er Goldr. 111 
Türk. Consols conv. 14 10 
do. Tabaks-Actien 83 — 
do. Loose i 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente 
Serbische Rente ... 


Bresl. Pferdebahn.. 138 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 86 50 
Kramsta Leinen-Ind. 127 — 
Schles. Feuerversich. 1385 — 
107 — 
31 50 
57 50 
8 


Bismarckhütte 
Donnersmarckhütte 

Dortm. Union St.-Pr. 
Laurahütte 


8 9 80 
75 10 
80 50 


do. 


4½%% Oblig. 100 7 
Cork. Eis. Bi lader) 110 —1¹86 — 


Banknoten. 


Oberschl. Eisb.-Bed. 34 50| 34 70 Oest. Bankn. 100 Fl. 161 25/161 40 

— mE Schl. Zinkh. St.-Act. 113 50113 50 Russ. Bankn. 100SR. 199 80/199 75 

do. St.-Pr.-A. 116 —I116 — do. per ult. 199 70/199 7 

Wien, 27. Januar. 1 Schwach. Inowrazl. Steinsalz 30 — 29 60 Wechsel. 

15, Cours vom 27. 26. ours vom 27. | 26. Vorwürtshütte — —! — —| Amsterdam 8 T.. — 169 10 

1260er Loose . — — | — — Ungar. Goldrente .. — —| — — Inländische Fonds. London 1 Lstrl. 8 T7. — —| 20 38 

Giger Loose — — | — — e Unger, Goldrente 101 15/101 42 | Deutsche Reichsanl. 105 —|105 10] do. 1 „ 3M. — —| %0 32 

A dit-Actien . 297 25 298 60 [Papierrente 84 05 84 17 Preuss. Pr.- Anl. de55 138 70138 — | Paris 100 Fres. 8 T7. — — 80 90 

Auger. do. — — | —— Isüberrente . 84 30.84 35 Preues 40% ons. Anl. 100 100 —| Wien 100 El. 8 T. 161 20,161 20 

a ern, — — — — [London. . 126 40126 35 Preuss. 4% cons. Anl. 105 —|104 90] do. 100 Fl. 2 M. 160 55160 55 

I Eis.-A.-Cert. 264 265 50 [Oesterr. Goldrente . 112 50112 30 Prss. 3½% cons. Anl. 99 50 99 50] Warschau 100 SRST. 199 50199 65 

Femb. Eisenb.. 132 25 132 25 Unger. Papierrente. 92 82 92 97 Privat-Diseont 2 0%. 

irie 219 60 219 90 [Elbthalbahnn 157 50/158 — 
 Arpoleonsd’or. 10 02 | 10 01½ [Wiener Unionbank: — —ı — — 
Arknoten ..,. 62 — | 61 95 _ — 1 — — 


Wiener Bankverein 


Telegramme. 
- (Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Brüſſel, 27. Jan. Der Finanzminiſter bearbeitet einen Geſetz⸗ 
Entwurf, betreffend Einführung des Alkohol⸗Monopols behufs Vor⸗ 
lage an die Kammer. 


Letzte Course. 


Berlin, 27. Januar, 3 Uhr 20 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Schwach. 
urs vom 27. 26. 
Oesterr. Credit. . ult. 493 — 495 — 
Disc.-Command. ult. 197 25198 — 
Franzosen ult. 426 50427 50 
Lombarden ult. 216 — 216 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 — | 14 12 
Lübeck -Büchen .ult. 160 37|161 50 
Dortmund - Gronau- 
Enschede St.-Act.ult. 61 12) 61 37 
Marienb.-Mlawkault 53 62 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 98 — 
Serben 80 62 


3; 26. 
Gotthard ult. 112 37112 12 
Ungar. Goldrente ult. 2 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl, ult. 
Italiener ult. 
Russ. II. Orient-A, ult. 
Laurahütte .... ult. 
Galizier........ ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ, Anl. 


88 37| 88 62 
199 75199 75 
98 — 98 15 


er nenne 


Producten- Börse. 
Berlin, 27. Jan., 12 Uhr 25 Min. [Anfengs- Course,] Weizen 
(gelber) April-Mai 150, 75, Juni. uli 155, 50. Roggen April-Mai 132, 50, 
Mai-Juni 133, 50. Rüböl April-Mai 43. 70, Mai-Juni 44, 10. Spiritus 


Januar-Febr. 38, —, April-Mai 38, 70. Petroleum Januar 24, —. Hafer 
April-Mai 127, 50. b 
Berlin, 27. Januar. [ Schlussbericht. 
Cours vom 27. 26 Cours vom 27. 26. 
Weizen. Still. Rüböl. Still. 
April- Mai 150 751151 —} April-Mai 43 80 43 80 
Jant-Julir...... 155 751155 75] Mai- Juni 20| 44 20 
Roggen. Befestigt. 
April-Mai ...... 132 75132 50 ]Spiritus. Befestigt. 
Mai-Juni.......- 133 50133 50 90 Dre 37 20 37 70 
Juni- Juli 134 50134 50] Januar- Februar.. 38 100 38 — 
Ha fer. April-Ma i 38 38 70 
April-Mai i 127 750127 75 Juni- Juli 40 — 40 — 
anni 128 751129 — 
Stettin, 27. Januar, — Uhr — Min. 
Cours vom 27. 26. Cours vom 27. 26. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Unveränd. 
April- Mai 152 50/152 50] Januar ......... 43 50| 43 50 
Mai-Juni 2.2...» 154 50/154 50] April-Mai....... 4 —| 4 — 
Roggen. Matt. j Spiritus, 
April-Mäi ...:... 130 —!130 501 loco 36 —| 36 50 
Mai-J uni 130 50131 50 April- Mai. 37 500 38 — 
Juni- Juli. 38 900 39 40 
Petroleum. Juli-August 39 600 40 10 
Jr nissen. 12 — 2 — 
Stlehtage der Ultimo-Liquidetion an der 
Breslauer Börse: 
Prümien-Erklärung. inreichung d. Seontros. W ai 5: 
Januar 18888 229. Januar 1888. 30. Februar 1 8 1. 
Februar .. 004% s264BSbrUBr. “oe as. ..- STAUME Heiz schenken 1. 


. Lombard anzulegen, absolut geboten. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

London, 27. Jan. Die „Morningpoſt“ und der „Standard“ 
bezeichnen den Rücktritt des Cabinets für unmittelbar bevor⸗ 
ſtehend. Den „Daily News“ zufolge würde Salisbury von der 
Auflöſung des Parlaments abſtehen. 

Madrid, 27. Jan. Der Herzog von Sevilla iſt durch Beſchluß 
des Kriegsraths in der Armee⸗Rangliſte geſtrichen. 

Konftantinopel, 27. Jan. Die Pforte verlangte von dem griechi⸗ 
ſchen Geſandten Erklärungen über die Haltung Griechenlands. In 
Kreta iſt eine Anzahl ſchwerer Geſchütze, Torpedos und Kriegsmaterial 
ausgeſchifft. 

Athen, 27. Jan. Die „Agence Havas“ meldet: Der Großvezier 
hatte geſtern mit dem griechiſchen Geſandten Conduriotis eine ſehr 
ernſte Unterredung. Der Großvezier ſtellte die Abſendung des Ulti⸗ 
matums an Griechenland in Ausſicht, falls die Gerüchte über den 
Ausbruch einer Revolution auf Kreta ſich beſtätigen ſollten, wozu die 
Abſendung dreier griechiſcher Panzerſchiffe doch nur beitragen konne. 
Delyannis beauftragte den Geſandten, zu erwidern, daß der griechi⸗ 


ſchen Regierung von einer Revolution auf Kreta nichts bekannt ſei. 


Handels-Zeltung. 
Breslau, 27. Januar. 


* Zinsvergütigung im Conto-Corrent. Die „Voss. Ztg.“ meldet, 
dass die Berliner Banken wegen einer Reduction der im Conto-Corrent 
für Guthaben zu vergütende Zinsen in Berathung getreten sind. Das 
genannte Blatt bemerkt hierzu: „Eine re Reduction ist gegen- 
über der Schwierigkeit, auf offenem Markt Geld in Wechseln und 
Wenn eine derartige Anlage 
‚erfolgt, dann wird ein Zinsfuss fixirt, welcher die Gewähr der bisheri- 
gen Sätze nicht mehr gestattet. Mehrere Banken, besonders in den 
Provinzen und in anderen deutschen Staaten, fixiren den Zinsfuss, 
welchen sie im Conto-Corrent erhalten oder vergüten, nach dem offl- 
ciellen Reichsbank-Disconto. In diesen Fällen tritt eine Reduction der 
Zinsrate in Folge der Disconto-Herabsetzung seitens der Reichsbank 
ein. Mehrere Berliner Bankfirmen haben sich bereits über eine Herab- 
setzung des im Conto-Corrent zu vergütenden Zinses von 3 auf 2½ 
Procent verständigt. Es liegen uns einige Schreiben vor, durch welche 
die Kunden von dieser Massregel in Kenntniss gesetzt werden, Die 
Privatbank zu Gotha macht öffentlich bekannt, dass sie auf Rechnungs- 
bücher vom 25. Januar ab 2½ Procent vergütet; auch die Sparkassen 
haben bereits begonnen, die Zinsen für die Spareinlagen herabzusetzen. 
Wahrscheinlich wird eine Herabsetzung des Zinsfusses für Depositen 
seitens der Banken erfolgen.“ 

B. Ueber die Lage der Bisenindustrie in Russisoh-Polen meldet 
der in Nr. 4 des „Consul“ publicirte neueste Bericht des Warschauer 
General- Consulats, dass dieselbe nach wie vor sehr gedrückt ist. „Die 
durch den Ausfall der Regierungsbestellungen und den Aufschwung 
der inner-russischen Eisenindustrie hervorgerufene Reaction, heisst es 
in dem Berichte, hat schon in den letzten Jahren die Gewinne der 
russisch- polnischen Etablissements um ein Bedeutendes redueirt, 
und die gegenwärtige Stagnation verfehlt auch nicht ihre Wir- 
kung auf den Betrieb der hiesigen Anlagen. Endlich stellen 
die Vorschläge des kürzlich in St. Petersburg stattgefundenen 
Montantages hinsichtlich des Roheisenimportes der hiesigen Eisen- 
industrie eine trübe Zukunft in Aussicht. So scheint sich nun allmälig 
eine Verschiebung in der hiesigen Eisenindustrie vorzubereiten. Das 
Actien-Etablissement Lilpop, Rau und Löwenstein, das schon im Sommer 
dieses Jahres an Finanzcalamitäten litt und pro 1884 keine Dividende 
erzielte, geht einer völligen Reorganisation entgegen und erhielt zur 
Sanirung seiner Situation ein Regierungsanlehen von 800000 Rubel; 
die Warschauer Stahlwerke dagegen gehen mit der Idee um, ihr Eta- 
blissement nach Südrussland in die Nähe von Jekaterinoslaw 
zu verlegen und dort den Betrieb unter gesicherten Verhältnissen wieder 


aufzunehmen, 


Zahlungssiockungen und Tonecurse. 

* Gonours - Eröffnungen. Schuhmacher Heinrich Benkel in Nen. 
bronn, Kürschner Eduard Pfrengerin Amberg. Kaufmann Carl August 
Pech zu Seidau, i. F. C. A. Pech in Bautzen. Kaufmann Israel Hein- 
rich zu Oliva. Hotelbesitzer Martin Heinrich Hermann Werthmann in 
Dresden. Photograph Franz Heinrich Köbcke in Dresden. Kaufmann 
Paul Fritsche zu Drossen. Seifen- und Grünwaarenhändler Heinrich 
Louis Müller in Thum. Handelsmann Reinhold Taggeselle zu Forst, 
Handelsmann Mathias Hecker zu Ober-Snlz. J. B. Recher, Inhaber der 


Dnnrsmkh.-0bl.|5 |101,00 B 


Verantwor 


. Gourszettel der Breslauer Börse vom 27. Januar 18 
Amslicehe Course Course von II- I Uhr 


Firma Mech. B’Wol- u. Leinen-Zwirnerei Reichenbach a. Pils in 
Göppingen, Handelsmann Carl Müller (Möller) in Goldberg. i. M. 
Pferdehändler Erich Heldt in Steenskrug. Klempner Carl Wilhelm Julius 
Schewe zu Hamburg. Kaufmann Johann Michael Fritz in Hochdorf. 
Cigarrenhändler Heinrich Johannes Andreas Helms in Kiel. Krämer 
und Schuhhändler Albert Anselm in Neuweiler. Galanterie- und Spiel- 


waarenhandlungsbesitzer Alois Schönheinz in München. Hosens & 
Ohler in Lambrecht. Kaufmann Hirsch Bein zu Oberhausen. Kaufmann 
und Schneidermeister August Kespohl zu St. Johann. Kaufmann 


Heinrich Eidam zu St. Goar. Sehuhmachermeister Otto Schröder zu 
Stettin. Fabrikant Gustav Ferdinand Hoyer in Treuen. Gutspächter 
Berthold Gunkel in Peckelsheim. 

Schlesien: Kaufmann Ernst Scholz, in Firma „Ernst Schola“ zu 
Liegnitz, Breslauerstrasse Nr. 21; Concurs-Verwalter: Kaufmann Rein- 
hold Schurzmann; Termin: 22. Februar. 


Markiberichte. 

Gross-Gliogau, 26. Januar, [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.)] Bei mittelmässiger Zufuhr war die Stimmung am 
heutigen Landmarkte etwas fester. Preise sind unverändert zu notiren 
und wurde bezahlt für: Gelbweizen 13,60—14,60 M., Roggen 12—12,60 
Mark, Gerste 12—13,40 M., Hafer 12,80—13,60 M. Alles pro 100 Klgr. 
An der Getreidebörse schien heute etwas lebhaftere Kauflust zu herr- 
schen, jedoch konnte solehe eine grössere Ausdehnung nicht gewinnen, 
weil das Angebot vom Produeenten in Erwartung höherer Preise klei- 
ner geworden ist und die Händler keine Veranlassung mehr finden, 
ihre Läger zu verschleudern. Die Preise sind ohnehin #0 niedrig, dass 
man an einen weiteren Rückgang kaum glaubt und demzufolge trotz 
Ausschluss jedes Rendiments halten die Händler an ihren Preisforde- 
rungen fest und interessiren sich bei kleineren Umsätzen mehr für den 
localen Absatz. Dies gilt namentlich für Weizen und Roggen, welche 
Artikel ihre letzte Notiz voll behaupten konnten, während Gerste 
wiederum in Mittelqualitäten recht vernachlässigt blieb und eine ge- 
ringe Preisreduction zu verzeichnen hat. Hafer unverändert. Es 
wurde bezahlt für Weissweizen 14,00—15,40 Mark, Gelbweizen 14.00 
bis 14,90 M., Roggen 12,00 bis 13,00 M., Gerste 12—14 M., Hafer 
12,80—13,60 M., Raps — M., Rapskuchen 11,00—12,50 Mark, Lein- 
kuchen 15,60 bis 17,50 M., Futtermehl 8,40—9,00 M. (Detailpreis 9,80 
bis 10,60 M.), Weizenkleie 7,60—7,90 M. (Detailpreis 8,40—9, 20 M.). 
Alles pro 100 Klgr. 

Grünberg, 26. Januar. [Getreide- und Productenmarkt. 
Der gestrige Wochenmarkt war ausreichend mit Producten aller Art 
versehen. Auf dem Getreidemarkt machte sich noch eine grössere Ge- 
schäftsflaue als bisher bemerkbar. Nur für beste Qualität wurden vor- 
wöchentliche Preise bezahlt und zwar pro 100 Kilogramm Weizen 16 
bis 15,50 M., Roggen 13,50—13 M., Gerste 14,50—14,00 Mark, Hafer 
14,40—14.20 Mark, Kartoffeln 3,30—2,75 M., Stroh 4,00—3,50 M., Heu 
7—6 M., Butter (Kilogr.) 1,80—1,60 Mark, Eier (Schock) 3,60 Mark. — 
Die leisten Tage brachten auch hier bedeutenden Schneefall; an- 
haltendes mässiges Thauwetter bringt die Schneemassen jedoch allmälig 
zum Schwinden. 

Gleiwitz, 26. Jan. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Bei geringem Angebot und mässiger Kauflust 
blieben Preise unverändert, Feine Qualitäten höher bezahlt. — Preise 
pro 100 Kilogr. Netto ab Gleiwitz: Weizen, weiss, 15,00 — 14,70—14,40 
Mark, do. gelb, 14,80—14,50—14,00 Mark, Roggen 12,40—12,00—11,50 
Mark, Gerste 12,00—11,50— 11,20 Mark, Hafer 12,40—11,80—11,20 Mark, 
Raps 19,50 Mark, Rapskuchen, schles., 11,50 M., Leinkuchen, poln., 
15,00—14,50 M. — Russische Banknoten 199,75, österr. 161,60. 


111 1 Erfurt. Hr. Rittmeiſter Otto von 
Familicunachrichten. Oertzen, Catania (Italien). 
Win Frl. A ae oe 

m. Georg Thümler, Berlin— 0 7 
Aae d. . Frl. nun Chines Thees 

Dömming, Hr. Hofprediger | Pp N re 
Adolf Koch, ee Sort SL. Ag 05 er R x 2 a 0 75 
Eliſe Götting, Hr. Oberſtabsarzt N ä =. 
Dr. Buffenind, Torgau. Fräul. 
Hulda Schreiber, Hr. Dr. Wil: 
Job: Kämpf, Berlin. Frl. Clara 


ohn, Hr. Ger.⸗Referend. Guſtav 
Engelhardt, Hamm i. W. 


Verbunden: Hr. Dr. Fritz Paul, 
Frl. Eliſabeth Kobien, Berlin. 


Geboren: Ein Knabe: Herrn 
Pr.⸗Lt. v. Uechtritz u. Stein⸗ 


kirch, Breslau. 
Geſtorben: Hr. Oberforſtmeiſter 
. d Werneburg, ‚für 100 Tölr. zu vermietben. 


1. 
a Adolph 0 
86. 


Wallſtr. 20, II. Stock, 


Promenaden⸗Ausſicht, 1 Wohnun 
11882 


]| Dabecke, Kfm., Berlin. 


Geis, Fabrk., Pforzheim. 


Donnerstag früh hier eintreffend. 
Waggon 


Grüne Heringe. 


Offerire für Wiederverkäufer pro Kiſte 9 Mark, 
Inhalt 160 — 180 Pfd. 


E. Huhndorf, 
Schmiedebrücke 21. 
Telegramm⸗Adreſſe: Lachsdorf, Breslau. 


2 Specialite. 2 


amilien-Muzeigen aller Art, 
Euren. Burger. Briefe, Adressen, am billigſten [1838) 
Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, F M II Cartonagenfabrik, 
Kaufmänn.u.Landwthsch.Formülare Muller Junkernſtr. 4. 
in einfacher u. 1 
Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslau. * 


— —-—ͤ— — —— ram mama 
Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, schlosschie. 


[1866] 


Cartons 


für alle Geſchäftsbranchen liefert 


Augekommene Fremde: 


Hötel z. welssen Adler, Hötel Galisch, Baumeier, Kfm., Aſchersleben. 
Ohlauerſtraße 10/11. Tauenzienpl. von Liskowski, Offizier und 
Fehderlein, Kfm., Bamberg.] Graf Stolberg Stolberg, Outsbeſ., Wien. 
Schleycher, Kfm., Rotterdam. Rgutsb., Bruſtawe. Nabinowich, Gutsb., Galizien. 
Jollaſſe, Kfm., Hamburg. | Gräfin Przedziecka, Rgursb., Cohn, Kfm., Freudenthal. 
Rußland. | Zopuszanisti, Eiſenbahn - Ob.⸗ 
Frau v. Wichelhaus, Rgisb., Beamter, Galizien. 
Niewodapf. Bachmann, Kfm., Ratibor. 
v. Klaß, General, n. Gem., Schulze, Kfm., Cottbus. 
: Heriſchdorf. Nötelz. deutschen Hause, 
Friedenthal, Commerzienrath, Albrechtſtr. Nr. 22. 
5 Berlin. Kotze, Bürgermſtr., Namslau. 
Schilbe, Kfm., Berlin. Theinert, Kaplan, Bujakow. 
Levy, Kfm., Königsberg. Neuburger, Fabr., Berlin. 
Lippit, Kfm., n. Gemahlin, Herrmann. Kfm., Zwickau. 
Amerika. Heskel, Kfm., Berlin. 
Willeringhaus, Kfm., London. Jacob, Kfm., Görlitz. 
Schmidt Kfm., Berlin. | Britfche, Kfm., Dresden. 
Frau Fabrikb. Claaſſen. Lodz. Vogel, Kim., Leipzig. 
Tellering, Kfm., Duͤſſeldorf. Kallmus, Kfm., Raab. 
Joel, Kfm., Berlin. Wenſtenfeld, Kfın., Schwelm. 
Frankfurter, Kfm., Kön. Wigand, Kfm, Bielefeld. 
Hermann, Gutsb., Slap. Melm, Kfm., Leipzig. 
Wendel, Kfm., Nürnberg. Meichßner, Kfm., Leipzig. 
Karweg, Kfm., Barmen. 
Lichhorn, Kfm., Oppeln. 
Scholz. Gartner, Viepſch. 
Kassner's Hötel 
Krotoſchin. zu den drel Bergen, 
rager, Kfm., Berlin. Büntnerſtraße 33. 
Büchenbadher, Kfm., Furth. Klimm, Ing., Dresden. 
Hornick, Kfm., Stettin. Frey, Apoth., Poſen. 
Schroder, Kfm., Berlin. Mülhard, Kfm., Kaliſch. 
Frey, Kkm., Berlin. Dlenſtfertig. Kfm. Frankenſtein 
Bruck, Kfm., Hirſchberg. Lövenich, Kfm., Köln. 
Kellner, Kfm., Waida. Haskel, Kfm., Berlin. 
Goͤtzel, Kfm., Berlin. Erbe, Kfm., Berlin. 

Hötei du Nord, Oppenheim, Kfm., Berlin. 
vis-A-vis d. Centralbahuhof.] Perl, Kfm., Beuthen. 
Lewender, Gutsb., Odeſſa. |Badt, Kfm., Dresden. 
Groß, Kſm., n. Gem, Löwen. Meininger, Kfm. Bamberg. 
Richers, Eiſenbahn⸗Ober⸗ Cohn, Kfm., Gneſen. 

Beamter, Wien.] Schwerſenz, Kim. Poſen. 
Droſchel, Paskau. Roth, Kfm., Werdau. 
Löwbeer, Eiſenbahn - Ober-| Schröter, Kfm., Freiſtadt. 
Beamter, Galizien. 


Maſotti, Km., München. 
Schweickhauer, Kfm., 
Tübingen. 
Haas, Kfm., London. 
Webel, Kfm., Mainz. 
Drouven, Kfm., Aachen. 
Vier, Kfm., Karlstuhe. 
Heimann, Fabrikbeſ., n. Fam., 
Görlitz. 
Engler, Fabrikbeſ., Laubau. 
Piesberger, Fabrikbeſ., Berlin. 
Weber, Ibreb., Oerlinghauſen. 
Helnemann's Hste! 
„zur goldenen Sans“. 
v. Kubicki, Rigb., Koscielna. 
Güttler, Fbrkb., Retchenſtein. 
Dr. Konczynski, prakt. Arzt, 
Korawsk o. 
Fr. Rigb. Gericke n. Tocht., 
Golonczewo. 
Elsner, Partic., Schwürtz. 
Zareck, Kfm., Berlin. 
Kaul, desgl. 
Krotoſchiner, desgl. 
Taen Hee⸗Tſen. desgl. 
Linder, Kfm., München, 
Geller, Kfm., Aachen. 
Lewita, Kfm., Paris. 
Ehrenbaum, Kaufm., Frank - 
furt a. M. 
Hald, Kfm., Hamburg. 
Bruck, Mühlenb., Leobſchüͤtz. 


Riegner’s Hotel, 
Koͤnigsſtr. 4. 
Köppel, VBaumeiſter, n. Gem., 


Schlief, Fabrk., Guben. 
Ronskau, Ing., Paris. 
Lederer, Kfm., Chotzen. 
Pilz, Kfm., Neuß. 

Holler, Kfm., Wien. 

Witte, Kfm., Leipzig. 

v. Krudowski Rigb. Koscielno. 


Bresiau, 27. Januar. Preise der Gereallen. 
Festsetzungen der städtischen Markt- Deputati on. 


te mittlere ering a 
Weohsel-Course vom 27. Januar. heut. Cours. voriger Cours. Oberschl. Lit. H. 4 102.90 B 102,80 B Löcher den Lacher date en 
amsterd. 100 Fl. 3 |%k8.]169,40 B Ha e do. 1874 4 102,90 B 10280 B chst. niedr. höchst. niedr. höchst niedr. 
do. do. 3 2 M.|163,50 G Part.-Obligat. 4½ 94,25 G 94,25 8 do. 1879 4105.10 8 105,10 @ . 8 er * 5 5 8 A x 25 
2 Weizen, weisser 1 14 60 1 13 60 13 30 129 
Tondonl L. Strl. 2½ k S. 20.38 bzG Kramsta Gw. Ob. 5 102,75 B 1102,75 B do. 1880... 4 1102,90 B 102,80 @ We elber. 14 80 14 40 13 40 13 20 12 89 12 60 
do. do 2½ 3 M.“ 20,82 B Lanrahütte-Obl. 4½ 101.0 bzB 101,00 B do.N.-8. Zwgb. 3 ½ * = BE ei & 0 
Paris 100 Fres. 3 KS. 81,00 bz 0.8. Eisenb. Ed. 5 93.75 bz 94,0 ba do. Neisse- Br. 4 — — 1 1 
do. do. 3 2 K. — Ausländische Fonds. SF 77 Hafer .., 43 40 18 10 12 80 12 80 12 80 11 90 
Rotersburg 77210 k S. — OestGold-Rentel4 99.75 6 90.80 B R.-Oder-Ufer 44 102,85 bz 102,85 B Erbse Et 16 50 15 50 15 14 13 12 
ee eee 28 12700 8 do. Silb.-Renteſ4½ 68,00 bz 68,05 bz _do. 40. . 110300 6 1809 103.00 6 103.00 @ 8 feine e ord.\ Wanne * 
7 1 4 2 M. 160,25 6 do. do. A. -O. 4½] 67,80 bz 67,90 bz Ausländische Eisenbahn -Actien und Prleritäton. Pr — es 
5555 40. Mal. Norb. 4 4 N heut, Cours. voriger Cours. 1 — 8 18 40 
eus Gbum, "voriger Gon d., da. 15" — Sr Cardo B. J %% — € Winter-Rübsen. : 19.50 18 80 18 20 
D. eichs-Anl./4 [105,20 B 105,25 B do. Loose 186015 118,00 @ 118,00 @ ea 18" ® . 21 3 —— 
Piss. cons. Anl. 1 105,00 05 ba 105.0005 bz [UngGold-Rentei | 81,75 bz 81,65875 ba — . 25 — 23 — 18 so 
do. do. 1855 ¼½ 99,50 B 99,45 bz do. Pap.-Rente p 75,09 G 45a bz Bank-Actien. — _ 16 50 — a 
do. Staats-Anl. 4 — — Krak.-Oberschl.1 | 99,60 B 99,50 etw. ba Brel. Discontob.4 | 5 | 83,50 B 83,50 B Festsetzungen der von der Handelskammer eingesotztes. 
ß ee, | 08 Commission. 
Prss.Präm.-Anl. 3½ — — . Liq.-Pidb. 15. ö » |D. Reie „4½ 63 — — Kartoffeln (Detailprei 080,090, 
geen r 9 10 J 125 a BR bz 2 ne 1 - Bene bz er u. 8 Schles.Bankver. 4 2 5: 102.00 E 5 101,70 0 e preise) pro 2 Liter 0, 10 RM. 
Schl. Pfdbr. altl. 0 99,0 d  jRuse. 5 8 5 =] do. Bodencred. 25 ba i Breslan, 27. 0 : . 
do. Lit. A. 35 98,50 ba 2 98.50 bz & do. 1889 do. 1 83.50 etw. ba 83,45855 bz © |Oesterr. Credit. 4 | 9% — — Bericht.] Kleos: Ai * cb ond. 38-38, witde 
do. Rusdealen3½ — neue U — nene] do. 1883 do. 6 |111,00B S100 6 5 43638 8 F 
. 101. 40445 bad do. 1884 do. 5 197,55 6 kl, 98, 10 ls bz kl Fremde Valuten. ee — Naar re zig, 
do. Lit. A. 4 1017055 bz e er 61.25 6 61.40 6 ie ae = 9 . — Br 8000 2 Ro 5 Pr 1000 Kilogramm) geschäftslos, geh. = Otr., 
do. do-. 4½ 101,70 B e HII % 1 — — - abgelaufene Kündigungsscheine —, Januar 126,00 Br. 
do. Gade, 0 50 5 Wess 88718 8 Industrie-Paplere, April-Mai 131,00 Gd. und Br., Mai-Juni 133,00 Gd., Juni-Jull 
er a 4½ 101, 70 B 101.70 B Rumän. Oblig. 6 105,10 G 105,20 ba Bresl. Stragssenb. 4 6¼ 138,50 B 138,50 B rn 2 er —— — 3 
1 j > = do,amort.Rente]5 | 93,75 B 93,60 bz do. Act.-Brauer.|4 | 3 — — 5 —.Centner, 
. 101. 35845 ba Türk. 1865 Anl. 1 Jeonv. 14, 203 28b2 bon v. 14, 10 G (do. A.-G. f. Mob. 4 0 — — [19,00 Br, April-Mai 131,00 Br, Mei-Jani 183,00 Br., unt. 
da: den 101,70 B e > ee en = — Rub l (per 100 Kilo } geschäftslos, gek. — Centner 
N — erb. Goldrente — o. Bau 24 — — 0 5 N — 2 
Toben Tfübr 101,65370 bz erb. Hyp- Obs — . = Apen ud 45.00 Er. nern ra Saas 4500 Br, 
do. do. 3½ 98,75 B 98,80. 5 Inländische Eisenbahn- Stamm. Aetien una 7 1er 8¼ö 11075 6 11075 6 Spiritus (per 100 Liter à 1000 matt, gek. 10000 Liter, 
"Bentenbr., Schl. 4 102,70 75 ba „ 102,60 bz 5 Stamm-Prierltätg-Aotien. eh rn 112 85 8 4 abgelanfene Kändi eine —, Jannar 35.60 Gd 2580 Br. 
do. Landesc. 4 102, bz [102,00 B > |Br.-Wrsch. St. P. 5 270 68,00 B 68.00 8 sd. AG 4 4 N 2 Januar-Februar 35, 35,80 Br., gestern Januar u. Januar- 
do, Posener 4½ — 8 Dortm. -Gronauf! |4*,| 61,25 G 6 13500 8 : Februar 35,70 Gd., 35,90 Br., April-Mai_ 37,40 @d., Mai. Juni 
0-8,Eisenb.-Bd.'4 35,25 G 
Schl. Pr.-Hilfsk.|4 1102,85 bz 8 102,70 bz SLüb.-Buch.E.-A 4 2½ — — ee, g 5 Juni-Jull 39 „ Juli 40,00 Br., August- 
do. do — Lentral — _,Centralljainz-Ludwgsh|4 17% 99,25 B 99:20°@" eee 1 * 12550 2800 B — 5 u 400 E. Br., Juli-August ee De 
— a . 8 9 . 2 Grosch. Cement B . Börsen 
rr r , Fanervars ir. 80, 1 IROO.D - | ahao B ee Zn: 
ge N 4  |109,70875 baB 100,70 ba . 5. 40. Immobilien|a 4 83.00 B 830 B [Roggen 126,00, Hafer 130,00, Rüböl 45,00, Spiritus 35,70 M. 
a0. do. 73 3100 44 110420 ba er W pr 1 A er A do. Leinenind.. |4 „ eee _ .j137,28 © Magdeburgs, 7. Januar, Zuokerbörse. 
do, Conne, 4 1075 E 10075 B do. Lit K 4 102% bac joa 4. 40. St. Pr. 4½ 6 = 2 — 1 27. Januar. | 26. ner, 
rd g 5 do. 18705 10290 6 102.90 8 n Kornzucker Gel, von 96 pCt... 24,00—23.50 22102205 
u. 21004 — — Ba Be 8 102,99 0 a. sil. (V, en. Fab. 4 |5 9250 B 92,50 8 re 2er Rend. 75 pt. En 20402000 
Gotb. Grd.-Crdt. obe chl. Li E. 3½¼ 99 00 5 99.00 B Laurahütte....4 |4 | 87006 87,50 G d-Raffnadeff........ u ee 
ger. IV 37 2 ers 4. D. . 40290 B 102,90 B Ver. Oelfabrik.j4- | 1 nu — ZET et 
4. 45. e = do. 18738. 4 [102.99 B 102,90 B Yet en are Er — dem. Melis.1 incl. Fass 2225 0025502205 
Russ, Bd,-Cred.|5 | 9,75 8 95,00 8 do. 1883. 4 10290 B 102.90 B Gem. Raffinade II ine. Fass.. . 28,50—28,00 | 28,50 28,57 
Berl, Strssb. Obl. 4 100,50 8 100,50 @ do. Lit. F. 4 ½% 102,90 B 102,89 G Tendenz am 27. Januar: Rohzucker: matt, Raffina 
5 g 101,00 B do. Lit. G. 4 102,90 B 102,8) B I8enk-Discont 3½ pCt. Lombard-Zinsfuss 4½ PO. schwach. rn 


dich: F. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; L d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oecar Meitzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friesich) in Bres - 


r ———— — 


